
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 14 (1916)

Heft: 7

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9îr. 7 Sie ©cpweiger §ebantme. 63

nacp oben itt ben Sinbepautfad auS unb tnfi=
giert and) bic Sibbinbepaut, bie nun ebenfalls
eitrig abfonbert. Ser Saie, aber and) bie |>eb»

atnmc unb gelegentlich fogar ber ^auSargt, ber
gufätlig bay Silb niept fennt, beobachten nur
bie Siubepautentgünbuug. ©S toirb gewafepen,
eingetropft, manchmal wochenlang, bis fcÊjIxe^liid)

eingefehen wirb, bah eS auf km eingefcplagenen
SBeg nicht weiter geht.

SBaS id) nun bon gpnen wünfepe, öaS ift,
bah @ie W gelegentlich folcher gälte berran

erinnern, bah eine relatib leicht eiterube Sinbe»
pauteugünbung bei ÜReugebornen, befonberS
bann, wenn fie nur auf einem Singe auftritt,
nur ber dupere SluSbrud beS befproepenen
tieferen BeibenS ift, bah ©ie bann bie Beute
nicht erft lauge weiter mit Heilten Mitteln be=

panbeln laffen, fonbern fie beranlaffen, balb
bie richtige §ülfe aufgufuepett. Siefe beftept in
ber ©iufitprung einer SJietallfonbe in ben

Spräneitfanal unb Surcplocpung ber ©teile,
bie ber natürlichen ©infcpmelgung bor ber @e=

burt entgangen ift. gn frifepen gälten höbt
bie ©iterung faft augenbtidtiep nachheb auf
unb fommt man mit grnei Konfuttationen auS.

©etcgentlicp fbeilich gelingt bie Surcplocpung
nidjt auf baS erfte SM unb muh meprere
DJtate foubiert werben unb ba, wo bie ©iterung
erft lange SBocpeu beftanben hit, braucht auep
bie nun erfranftc Schleimhaut länger, bis fie
fich wieber erholt hat. Sarum mein SBunfcp,
bah ©ie baS Seiben fennen unb gu feiner
bafchen Teilung beitragen.

Sd)U)ei?et\ Jjebammenüerem.

Zentratoorstand.
Unfere Kollegin grau tOteper in ©teffiSburg

bei Spun feierte ihr 50=jäprigeS SerufSjubiläum.
©te ift eines ber älteften tötitglieber ber ©eftion
Sern, twu iprert Sefannten poch bereprt.

Sbait Sögel tpollenftein, ©irnach, Danton
£öutgau, beging biefen SJlonat ipr 40=jä^bigeS
^nbiläum. SBir freuen uuS immer, wenn wir
oen Wactern grauen, bie fo lange gum SBople
öcb„ ©<pweiger=grauen wirfen burften, ipre
fprämiett gufenbett fönnen.

SBir gratulieren ben beiben gubitarimten aufs
befte unb münfepen ihnen nach langer Arbeit
einen fropen unb ruhigen SebenSabenb.

Sericpte über bie Sajen ber Perfcpiebencn
Kantone fitib bis bapiu eingelaufen Don ben
©eftiouen Slppeugcll, Sern unb Spurgau. SSir
erfuepeu bie weitern ©eftiouen, itnS balbmöglicpft
it)re Sajertorbmmgen, bie üblichen DrtStapn
unb ob SBartgetb geleiftet wirb ober nicht, gu
nennen, bamit wir mit ber SluffteHung beginnen
tönneu. Selgnen @ie alle unfere freunblicpett
©rühe entgegen.

Sie tßrd'fibentin: ©p. Stattner 2Befpi,
Safel, Kanonengaffe 13.

Krankenkasse.
#tr.sstr. ©int rit te:

88 grau ipaSler, gtüp (©olotpurn).
110 grl. ÜJtatpilbe ©raf, Stlftätten (©t. ©allen),

©eib uuS alle pergtiep witlfommen!

©rfraufte SJÎitglieb er :

grau Sögel, Kötlifeu (Stargau),
grau Herren, |jeiligcnfcpmenbi (Sern).
«Rme. ©ris, Saufaune (SBaabt).
grau SBäffler, tOteiringen (Sern),
grau ©raf, Sangcntpat (Sern),
grau Kuttg, Slffoltern b. .güriep.
grau ©prenfperger, Sacpfeu (güriep).
gtl. Solliger, Uerfpeim (Slargau).
grau Sögtlin, §ocpmalb (©olotpurn).
grau ©djaab, ©rendjen (©olotpurn).
gtait 3Bäbcr=Käugig, SBiebliSbacp (Sern),
grau ©emperli, SBolfertSmtl (©t. ©allen),
grau ©piepti, töiüucpenftein (Safetlanb).

grau fRotp, Speinfelben (Slargau).
grl. Sitlemann, SBelfcpenropr (©olotpurn).
grau £afner, SalStpal (©olotpurn).
grau guber=9ihfer, Sätterfinben (Sern),
grau @cpär=Slrn, Sern, g. g. im Seuferbab.

Slngemelbete SBöcpnerinneu:
grau ©teiner=@lättti, Sieftal (Safellanb).
tDtme. S)accarb, ©te. ©roi£ (SBaabt).

Sie Kr.4ï.=Komutt|fion tit SBintertpur:

grau SSirtp, ißräfibentin.
grl. ©. Kir epp of er, Kaffiererin.
grau Sofa ÜJtang, Slftuarin.

Qm Sitter bon 70 folgen ftarb unjer liebcê
SOlitßlicb

$3. Fuhrmann,
Hebamme in Sürifp-

Qm Sitter bon 73 Hapten ftarb unfer ItebcS
SOÎitgiieb

^fra» ^uenjft,
Hebamme in SBeitpeim (ßüridp).

Qm Sitter bon 46'/s Qapren ftarb unfer Iiebe§
SOîitgticb

^frait ^lofer-^tbmer,
§c6nmme in §eimi§tbit (33ern).

33etonpren Wir ben lieben SSerftorbencn ein
freunblictje? Stnbenten.

Sie fr(ut!citfaffc=Sommiffioit 2BintcrtI)ur.

23. ©epütets. .^ckminentag in SSintcrtpur.

$>elegierteiu>etrfamittlttttg
ïlîontag ben 29. 9J?ai 1916, nacpmittagS 3 Upr,

im Äafino SBintertpur.

©S finb anwefenb:
a) |»e[egterlc ber üelifiottett : St a r g a u :

grau ©loor, Slarau, unb grau ^)uber, Saben;
Sippengell: grau grifepfneept, §eriSau, uttb
grau ©tpefer; Safeltaub: grl. SKartiu,
güHinSborf, ttub grau Sürgi. Safetftabt;
grau ©trütt unb grau fReinpart ; Sern: grl.
Slnna 3fîpp unb grau ©cpüp; Siel: grau
SWögti; @t. ©allen: grau Seerli unb grl.
gnng; ©olotpurn: grau äRüHer, ©renepeu,
unb grau Stuberegg; 3Î peint pal: grau
gmmti, Slltftetten; ©cpaffpaufen: grl.
Sollmar; St pur g au: grau Sär, SlmriSwil,
unb grl. ©tuber; SBintertpur: grau ©nberli
unb grau ®rb; Srau fftotaep unb grau
Seibacper ; Section romande: Mme. Wuistaz unb
Mme. Villomet.

b) ^lebctRftott ber ^cpweijer Hebamme : grl.
SBenger.

c) ^etfwttgsRottttttifrwtt: grau SBph-
d) 3ettlrctl»orfï«ttb: grau Stattner, grau

Soh, grau äReper, grau §aaS, grau Sucpmann.
e) ^traufteuliarreftontmifrtott : grau SSirtp,

grl. Äircppofer, grau SRartj, grau Sacpmann,
grau SBegmann.

1. ®ie 3entratpräfibentin, grau ©p. Slattuer»
SBefpi, fpriept folgenbe SegrühungSworte :

SBerte Slborbnungen ber berfeptebenen Äom=-

miffionen unferer SereinSteitung ; werte 2)e=

legierte ber ©eftiouen ©eien Sie pier in
SBintertpur, wo bie firanfettfaffe unfereS SereinS
arbeitet, unb wopin uns bie ©eftiou SBintertpur
in liebenSwürbiger SBeife gur Sagung geloben,
perglicp witlfommen ,8um groeiten SRale tagen
wir in ber ÄriegSgeit unb unfer fepnticpfter
SBunfcp ift, eS möge bie näcpfte Sagung im
gapr 1917 in griebenStagen ftattfinben. @S

lag unb liegt fo biet ©cpmereS auf EriegS= unb
neutraten Sänbertt, bah einem faft ber ÜRitt

gum gropfein feptt. Saffen Sie itnS bie Sraf=
tanben abwidelu unb gum SBopte beS SereinS
bie 3e'l unpen.

2. SllS 5litttW«Ufäplertttnett werben gewählt :

grau ©überIi, SBülftingen unb grau §uber,
Saben.

3. hierauf erftattet bie 3enlralpräfibentin,
grau Slattner Söeff)i, folgenben getpreö-
ßeriepf :

gn fnrgen 3ü9en erftatte icp Spnen unfern
gapreSbericpt bom gapre 1915.

Unfere SRitgliebergapt betrug am 31. Se=
gember 1914, 1066. gm Saufe beS gapreS
traten aus 36; geftorben 8. Sîeueintritte 26.
SRitglieberbeftanb am 31. Segember 1915, 1048.
Söir \ burften an gubilarinrten gepn ©ratififa»
tionen im Setrage bon gr. 420 unb an be=

bürftige SRitglieber aept Unterftüpungen im
Setrage bon gr. 370 auSricpten. gmmer freut
eS uns, wenn wir etwas ©onnenfepein bei
unfern Kolleginnen perborrufen fönnen. SSir
paben bon §enfel & @o, 81. ®. fßerfit, Safel,
unb bon ber Serbanbftofffabrif Sîeupaufen bei
©cpaffpaufen ein ©efepenf bon je gr. 100 gu
bergeieptten, welcpeS wir piermit banfenb be=

ftdtigcn. Sah auep btefeS gapr ber 3eitungS=
Eommiffion möglid) war, trop fpärlicpem gn=
ferateneingang ber Kranfenfaffe gr. 2000 gu=
guftellen, ber'banfen wir pier ber treuen, um
eigennüpigen, umfieptigen Seitung ber ßeituttgS»
fommiffion. Slucp bte Section romande fonnte
bon iprern Senefige ber bon ipr rebigierten
3eitung „Le journal de Ia sage femme" ber
Kranfeufaffe gr. 500 geben, wofür wir pier
anerfennenb banfen.

Sin ber Sagung bêS SunbeS fcpweig. grauen»
bereine im Öftober in Surgborf war unfer
Serein burcp unfere Selegierte grl. Soh bertreten.

gnfotge beS Krieges gab eS überall §em=
mungen unb 9îot unb niept gum wenigften
unter unfern SJtitgliebcrn. Sen betrdepttiepen
©eburtenrüdgang, auep in ber ©cpweig, paben
biete Hebammen gu fpüren befommen unb matt»
cperortS flopfte 9îot an, bie bisper fremb war.
Söir poffen auS gangem bergen, bah naep bem

Kriege bie ©jiftengmöglicpfeit für bie gebammelt
beffer wirb. SlHerbingS werben wir ftetS mit
ber Konfurreng ber ftaatlicpen unb pribaten
Klinifen gu reepnett paben unb ber Kampf umS
Safein wirb fiep eper noep gufpipeu. SBie wir
uns bagegen gu wappnen paben, baS ift eine

grage, beren Söfnng unS fepr fcpwer ift. Sfocp

muh tep Spnen mitteilen, bah unfere Kolleginnen
grau SBettfiein, geb. guufert, äftiuerbaftrahe 115,
Ijürtcp VII unb grau Sarbara ißfenniger, geb.
©traher, in lifter ipr 40=jäprigeS SlmtSjubiläum
begepett. SBir münfepen bett beibett gubitariunen
bon bergen ©lüd gu iprern ©prentage.

Ser gapreSbericpt wirb unter Serbanfung
an ben ^eutratborfianb genepmigt.

4. IfcdjttKttfl ber ^eretttkaffe. Siefelbe würbe
in ÜRummer brei ber „©cpweiger Hebamme"
beröffenttiept uttb ergeigte folgenbeS fRefultat:
Sei einem ©olbobertrag auf neue Sîecpnung
bon gr. 2408.17 balangieren ©innapmen unb
SluSgaben mit gr. 6288. 58. SaS Sermögen,
wobon gr. 18,000 in SBertfcpriften, betrug
©nbe 1915 gr. 20,408.57, unb ©nbe. 1914
gr. 19,724, 28, was einer SermögenSgunaptne
bon 'gr. 684. 29 gleicpfommt.

Sagu paben bie Sîebiforinnen folgenben
^ebiforettßericpf erftattet :

gm SRärg war eS uns ein Sergnügen, in
Safel bie gut gefüprte Kaffe gu rebibieren, bie
wir atlfeitig in befter örbnnng fanben. ©in»
napmen unb SluSgaben ftimmeu laut Setegen
bortreffliep. Ser SermögenS»SluSweiS ftimmt.
gn bem Srefor ber Kantonal=Sanf Safel paben
wir bie äöertpapiere eingefepett unb fomit alles
in befter Drbnung gefunben.

Saper geben wir unferer werten Kaffiererin
bie botlfte Stnerfennung unb fpreipen ben wärm»
ften Sanf aus für bie pflid)tgetreue Slrbeit.

©olotpurn, ben 27. SJiai.

grau S. gäggi,
grau glücfiger.

Dîecpnung unb Sericpt erpalten bie ©enep»
migung ber Selegiertenberfamntlung.
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nach oben in den Bindehautsack aus und
infiziert auch die Lidbindehaut, die nun ebenfalls
eitrig absondert. Der Laie, aber auch die
Hebamme und gelegentlich sogar der Hausarzt, der
zufällig das Bild nicht kennt, beobachten nur
die Bindehautentzündung. Es wird gewaschen,
eingetropft, manchmal wochenlang, bis schließlich
eingesehen wird, daß es ans dem eingeschlagenen
Weg nicht weiter geht.

Was ich nun von Ihnen wünsche, das ist,
daß Sie sich gelegentlich solcher Fälle daran
erinnern, daß eine relativ leicht eiternde Binde-
hautenzündung bei Nengebornen, besonders
dann, wenn sie nur auf einem Auge auftritt,
nur der äußere Ausdruck des besprochenen
tieferen Leidens ist, daß Sie dann die Leute
nicht erst lange weiter mit kleinen Mitteln
behandeln lassen, sondern sie veranlassen, bald
die richtige Hülfe aufzusuchen. Diese besteht in
der Einführung einer Metallsonde in den

Thränenkanal und Durchlochnng der Stelle,
die der natürlichen Einschmelzung vor der
Geburt entgangen ist. In frischen Fällen hört
die Eiterung fast augenblicklich nachher auf
und kommt man mit zwei Konsultationen aus.
Gelegentlich freilich gelingt die Durchlochnng
nicht auf das erste Mal und muß mehrere
Male sondiert werden und da, wo die Eiterung
erst lange Wochen bestanden hat, braucht auch
die nun erkrankte Schleimhaut länger, bis sie

sich wieder erholt hat. Darum mein Wunsch,
daß Sie das Leiden kennen und zu seiner
raschen Heilung beitragen.

Schuieher. Heimmmenmrein.

lenttalvorstana.
Unsere Kollegin Frau Meyer in Steffisburg

bei Thun feierte ihr 50-jähriges Berufsjubilüum.
Sie ist eines der ältesten Mitglieder der Sektion
Bern, von ihren Bekannten hoch verehrt.

Frau Vogel-Höllenstein, Sirnach, Kanton
A^urgau, beging diesen Monat ihr 40-jähriges
Jubiläum. Wir freuen uns immer, wenn wir
den wackern Frauen, die so lange zum Wohle
der Schweizer-Frauen wirken durften, ihre
Prämien zusenden können.

Wir gratulieren den beiden Jubilarinnen aufs
beste und wünschen ihnen nach langer Arbeit
einen frohen und ruhigen Lebensabend.

Berichte über die Taxen der verschiedenen
Kantone sind bis dahin eingelaufen von den
Sektionen Appenzell, Bern und Thurgau. Wir
ersuchen die weitern Sektionen, uns baldmöglichst
ihre Taxenvrdnungen, die üblichen Ortstaxen
und ob Wartgeld geleistet wird oder nicht, zu
nennen, damit wir mit der Aufstellung beginnen
können. Nehmen Sie alle unsere freundlichen
Grüße entgegen.

Die Präsidentin: Ch. Blattner-Wespi,
Basel, Kanonengasse 13.

Krankenkasse.
Ktr.-Nr, Eint ritte:

83 Frau Hasler, Flüh (Solothurn).
110 Frl. Mathilde Graf, Alstätten (St. Gallen).

Seid uns alle herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder:
Frau Vogel, Kölliken (Aargau).
Frau Herren, Heiligenschwendi (Bern).
Riine. Gris, Lausanne (Waadt).
Frau Wäffler, Meiringen (Bern).
Frau Graf, Langenthal (Bern).
Frau Kunz, Affoltern b. Zürich.
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Frl. Völliger, Uerkheim (Aargau),
àn Vögtlin, Hochwald (Solothurn).
Frau Schaad, Grenchen (Solothurn).
Frau Wäbcr-Känzig, Wiedlisbach (Bern).
Frau Gemperli, Wvlfertswil (St. Gallen).
Frau Spichti, Münchenstein (Baselland).

Frau Roth, Rheinfelden (Aargau).
Frl. Allemann, Welschenrohr (Solothurn).
Frau Hafner, Balsthal (Solothurn).
Frau Zuber-Ryser, Bätterkinden (Bern).
Frau Schär-Arn, Bern, z. Z. im Leukerbad.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Steiner-Glättli, Liestal (Baselland).
Mme. Jaceard, Ste. Croix (Waadt).

Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhoser, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktnarin.

Todesanzeigen.
Im Alter von 70 Jahren starb unser liebes

Mitglied
Ire. M. Wußrmann,

Hebamme in Zürich.

Im Alter von 73 Jahren starb unser liebes
Mitglied

Irau K. Kuenzli,
Hebamme in Veltheim (Zürich).

Im Alter von 46'/s Jahren starb unser liebes
Mitglied

Iran Moser-Widmer,
Hebamme in Heimiswil (Bern).

Bewahren wir den lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken.

Die Krankenkasse-Kommission Winterthur.

23. Schweiz. Hebammmtag in Winterthur.

Delegiertenversammlung
Montag den 29. Mai 1916, nachmittags 3 Uhr,

im Kasino Winterthur.

Es sind anwesend:
a) Delegierte der Sektionen: Aargau:

Frau Gloor, Aarau, und Frau Huber, Baden;
Appenzell: Frau Frischknecht, Herisau, und
Frau Schefer; Baselland: Frl. Martin,
Füllinsdorf, und Frau Bürgi. Baselstadt;
Frau Strütt und Frau Reinhart; Bern: Frl.
Anna Rytz und Frau Schütz; Viel: Frau
Mögli; St. Gallen: Frau Beerli und Frl.
Jung; Solothurn: Frau Müller, Grenchen,
und Frau Anderegg; Rheinthal: Frau
Jmmli, Altstetten; Schaffhausen: Frl.
Vollmar; Thurgau: Frau Bär, Amriswil,
und Frl. Studer; Winterthur: Frau Enderli
und Frau Erb; Zürich: Frau Rotach und Frau
Leibacher; 5erkà mma/à'(Ame. V^uista? und
lAme. Villornet.

b) Medaktion der Schweizer Hebamme: Frl.
Wenger.

c) Zeitungskommissiou: Frau Wyß.
ck) Jeutmlvorlland: Frau Blattner, Frau

Voß, Frau Meyer, Frau Haas, Frau Buchmann.
e) Krankenkasleliommissiott: Frau Wirth,

Frl. Kirchhofer, Frau Mauz, Frau Bachmann,
Frau Wegmann.

1. Die Zentralpräsidentin, Frau Ch. Blattner-
Wespi, spricht folgende Begrüßungsworte:

Werte Abordnungen der verschiedenen
Kommissionen unserer Vereinsleitung; werte
Delegierte der Sektionen! Seien Sie hier in
Winterthur, wo die Krankenkasse unseres Vereins
arbeitet, und wohin uns die Sektion Winterthur
in liebenswürdiger Weise zur Tagung geladen,
herzlich willkommen! Zum zweiten Male tagen
wir in der Kriegszeit und unser sehnlichster
Wunsch ist, es möge die nächste Tagung im
Jahr 1917 in Friedenstagen stattfinden. Es
lag und liegt so viel Schweres auf kriegs- und
neutralen Ländern, daß einem fast der Mut
zum Frohsein fehlt. Lassen Sie uns die
Traktanden abwickeln und zum Wohle des Vereins
die Zeit nutzen.

2. Als StiMMMziilMWttett werden gewählt:
Frau Enderli, Wüstlingen und Frau Huber,
Baden.

3. Hierauf erstattet die Zentralpräsidentin,
Frau Blattner-Wespi, folgenden Jahres-
bericht:

In kurzen Zügen erstatte ich Ihnen unsern
Jahresbericht vom Jahre 1915.

Unsere Mitgliederzahl betrug am 31.
Dezember 1914, 1056. Im Laufe des Jahres
traten aus 36; gestorben 8. Neueintritte 26.
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1915, 1048.
Wir f durften an Jubilarinnen zehn Gratifikationen

im Betrage von Fr. 420 und an
bedürftige Mitglieder acht Unterstützungen im
Betrage von Fr. 370 ausrichten. Immer freut
es uns, wenn wir etwas Sonnenschein bei
unsern Kolleginnen hervorrufen können. Wir
haben von Henkel à Eo, A. G. Persil, Basel,
und von der Verbandstofffabrik Neuhausen bei
Schaffhausen ein Geschenk von je Fr. 100 zu
verzeichnen, welches wir hiermit dankend
bestätigen. Daß es auch dieses Jahr der
Zeitungskommission möglich war, trotz spärlichem Jn-
serateneingang der Krankenkasse Fr. 2000
zuzustellen, verdanken wir hier der treuen,
uneigennützigen, umsichtigen Leitung der
Zeitungskommission. Auch die Lection romancke konnte
von ihrem Benefize der von ihr redigierten
Zeitung „l_e journal cke la sa^e kemme" der
Krankenkasse Fr- 500 geben, wofür wir hier
anerkennend danken.

An der Tagung des Bundes schweiz. Frauenvereine

im Oktober in Burgdorf war unser
Verein durch unsere Delegierte Frl. Voß vertreten.

Infolge des Krieges gab es überall
Hemmungen und Not und nicht zum wenigsten
unter unsern Mitgliedern. Den beträchtlichen
Geburtenrückgang, auch in der Schweiz, haben
viele Hebammen zu spüren bekommen und
mancherorts klopfte Not an, die bisher fremd war.
Wir hoffen aus ganzem Herzen, daß nach dem

Kriege die Existenzmöglichkeit für die Hebammen
besser wird. Allerdings werden wir stets mit
der Konkurrenz der staatlichen und privaten
Kliniken zu rechneu haben und der Kampf ums
Dasein wird sich eher noch zuspitze:?. Wie wir
uns dagegen zu wappnen haben, das ist eine

Frage, deren Lösung uns sehr schwer ist. Noch
muß ich Ihnen mitteilen, daß unsere Kolleginnen
Frau Wettstein, geb. Funkert, Minervastraße 115,
Zürich VII und Frau Barbara Pfenniger, geb.
Straßer, in Uster ihr 40-jähriges Amtsjubiläum
begehen. Wir wünschen de?? beide?? Jubilarinnen
von Herzen Glück zu ihrem Ehrentage.

Der Jahresbericht wird unter Verdankung
an den Zentralvorstand genehmigt.

4. WechttUttg der Herewskasse. Dieselbe wurde
in Nummer drei der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht und erzeigte folgendes Resultat:
Bei einem Soldovertrag auf neue Rechnung
von Fr. 2408.17 balanzieren Einnahmen und
Ausgaben mit Fr. 6288. 58. Das Vermögen,
wovon Fr. 18,000 in Wertschriften, betrug
Ende 1915 Fr. 20,408.57, und Ende. 1914
Fr. 19,724, 28, was einer Vermögenszunahme
von 'Fr. 684. 29 gleichkommt.

Dazu haben die Revisorinnen folgenden
Wevisormbericht erstattet:

Im März >var es uns ein Vergnügen, in
Basel die gut geführte Kasse zu revidieren, die
wir allseitig in bester Ordnung fanden.
Einnahmen und Ausgaben stimmen laut Belegen
vortrefflich. Der Vermögens-Ausweis stimmt.
In dem Tresor der Kantonal-Bank Basel haben
wir die Wertpapiere eingesehen und somit alles
in bester Ordnung gefunden.

Daher geben wir unserer werten Kassiererin
die vollste Anerkennung und sprechen den wärmsten

Dank aus für die pflichtgetreue Arbeit.
Solothurn, den 27. Mai.

Fran B. Jäggi,
Frau Flückiger.

Rechnung und Bericht erhalten die
Genehmigung der Delegiertenversammlung.
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5. Sert ^eticfjf wßct bot ^tottb bcs Bcitimgs-
ttttferttefjtuctts crftattetc bic Dicbaftoriu Rrt.
SB c n g e r.

93eret)rte 93erfammtung Rum öxerten Dliat
evftatte ich Rhnett tjcute 33erid)t über bcit ©e=

fdjäftSgang nufercS RadjorganS, „Sic Schwerer
§ebamme". Siefelbe bat nun itjr 14. BebenSjaljr
unb gugteich balb itj'r 2. KriegSjabr bolteubet;
fie bat ttttS audj int berftoffenen 93ercin»jafjr
reidje 23etef)ritttg rtttb Dturegitng geboten unb
ben-üBeweiS gebracht, bap fie ftets ttad) Gräften
bemüht ift, ba» SBotjt beS ©cîjroet^. Çebatnitten»
bereut» förbern 311 helfen. Srop be» utrjeligen
9BettfricgeS fönnen wir auf eitt Ratjr ritljiger
©ntwidluug gurüdbltden, altcrbing» ift unfer
SBtmfdj, bett mir bei Dlittafj unferer Icptjäbrigen
Selegierteuberfammluitg in SDltcn auSfpradjen,
nicht itt ©rfüttung gegangen. SBir bitten gc=

(jofft, unb mit tut» tbof)t nod) biete attberc,
baff ber Krieg im Saufe beS RatjreS fei» ^nbe
erreichen werbe, Iciber umfonft. SBir fetten tut»
teiber ücrantapt, bis auf weitere» bie Reitling
immer noch im Umfange bon gefm Seiten gttr
StuSgabe getangeit 51t taffen. 93or beut Kriege
erfdjien biefetbe befannttidj gwötffeitig. Srop
einer feftr bebeutenben Slbnabme ber 3 ufern te
föntten wir mit bem finangietten ©rgebniS bett»

ttodj jufrieben fein, tonnte bodj audj bie» Rat)»,
wie Sie au» betn 93erid)t unferer Kafficrcriu
entnebmeit, eitt uabmbafter ^Betrag an bic

Kranfenfaffe übermittelt werben. SBir möchten
cS nidjt untertaffeu, audj beute uttfere DJiit»

gtieber baran gtt erinnern,' bei itjren ©infäufett
in erfter Sinie biejetiigett fyirrrteu 51t berücffidj»
tigett, bie audj itt biefett fritifdjcu Reiten tut»
mit itjren Stufträgen beehren, für wetdje wir
ihnen boppett bgttfbar fittb.

DJiit SluSnatjme ber lebten Stummer, bie
eine» RrrtumS wegen erft am 17. berfanbt
werben tonnte, ift bic Leitung im berfloffcnett
Ratjr ben DJiitgliebern wieber regelmäßig juge»
ftettt worben. SBobtberbieuten Sauf gebührt
auch uttfertn wiffenfdjafttidjen Dicbaftor, .perrtt
Sr. Pott Rettenberg, ber ftets bemüht ift, un»
ttnfer Radjorgatt intcreffant unb lehrreich 31t

geftatten, wer hutte fief) 3. 93. nidjt intereffiert
für bie 9tu§führungcn itt ber testen Stummer:
Sie ©eburtStjile im Stltertum, über bie Sätig»
feit ber gebammelt itt grauer 93orgeit bei bett

Steghptcrn? SOÎocfjteit Wir bodj atte bagu bei»

tragen, bah unfer Staub auch itt Rufunft immer
mehr baS Slnfehen gewinnt, ba» c» berbient,
bagu ift eS nötig, bah eine jebe Koltcgitt in
ihrem SBirfungSfreife treu unb gewiffentjaft ihre
Pflicht erfüllt, unb bastt fidj bemüht, fotdjc
Kolleginnen, bie unferer ^Bereinigung nodj ferne
ftetjen, für ttufere Sadjc 311 interejfieren. Ruglcidj
möchten wir unfern SOÎitgliebern itt (Erinnerung
bringen, über ©rtebniffe au» ber tprapi» etwas
fleißiger 3U berichten, biefelbett finb im tepten
Ratjr fetjr fpärtidj eingetroffen unb bod) werben
gerabe biefetben bon atten fetjr gerne getefeit,
and) werben fie trop bc» Krieges audj jept
noch gut honoriert. ©S gibt gewtp mattd) eine

Kollegin, bie auf ihrer ißrapiS bann ttnb wann
RntereffanteS erlebt, bon bem auch anbere etwas
lernen fönnen, wenn eS ihnen burdj ttnferc
Reitling sur Kenntnis gebradjt würbe. Sagegett
müffeu fotdje Strtifet, bic nur bagit angebracht
finb, Kolleginnen einanber gegenüber 31t ber»

unglimpfett, unuacEjficdjtticb) abgewiefen werben,
unfer Racf)organ ift gur 93eteïjrung unb Rör»
berung ber DJiitglieber ins Beben gerufen worben
ttnb eS foil fietS nur ein freunbtidjer ©eift bon
bemfetben ausgehen, gibt eS buch wahrtidj heute
Leitungen genug, bie nur ©efjäffigeS rtttb Stach»

teitigeS über ihre SJtitmenfchen in bie SBett hin»
ausbreiten. DJiöge auch fernerhin eitt guter Stern
über uttfertn ReituugSuntcrneljtnen Watten.

6. fierait attfehtiehenb gelangte 31W 93er(efttng
fotgeuber ^Icoifotitumibwdjf iiOcr beta 3cü-
tmtjjawtfetttchnmt, erftattet burdj ©(). 33tattner»
SBefpi. ®ie Uutergeicljnete war SatuStag ben

19. Rebruar in 93ertt gur Prüfung ber Dîedjttimg
unfereS SSereinSorganS. 93ücher unb iöetege

waren in Drbnttug, attcS übc'rfidjttich georbnet
ttttb ftimmte ber Stbfctjtuh gatt§ genau. ,§crr
(Sgenter, ber (Eppertc ber Äontiuiffiott, war bei
ber Prüfung anwefenb. Srop bcS MticgSjafjreS,
itt welchem bic Rnferatc weniger 3ahtrctch ein»

gingen, ergab bie Sïedjuitug einen Ueberfdjuh üon
Rr. 2000 311 ."paubett ber ftranfenfaffc. SBir
fprechett ber ßettungSfominiffiott unb im bc»

fonberu bereu fpräfibentin, Rrait 2Bhh»iîufju,
uttfer ungeteiltes Sab 1111b unfern Sauf aus
ttnb bitten Sie, bie Stbredjnnug 311 genehmigen.

Sic Steüiforin:
(itj- 93 tat tu er »SBefpi.

93c-richt unb Stedjuuug werben ber ©eucratOer»
fammluug 31W ©cnetjttiiguug beftcuS empfohten.

7. gclttiousöci'icfjtc. a) 93eridjt ber Scftioit
S^nfftjaiifcu. SJtuh matt einen 93ericht abfaffen,
}o entftctjt eine getuiffe 93ertegeuheit, wenn tnatt
nämlich nicht üiet 311 beridjten weiß. — it'lein
ift unfer Äatttoit, unb fo fittb audj uttfere 93er=

Ijältntffe ftein im Vergleich 31t attberu ftatttouen.
SBir tun uttfer SJiöglidjfteS, aber fo Oictes täfjt
fidj nidjt ättbern mit beut tieften SBitlen. SBentt
eitimat eine befottberS begabte fprophetiu unter
ttttS aufftünbe unb neues Beben brächte, wir
wollten es begrüben! 2lber wie lange werben
wir wotjt barauf warten müffeu? Hub werben
bie Sitten unter uns eS erleben

SBie bic Leitung jeweils berichtet, Oerfammctn
wir ttttS atte Rahre einmal. Sft etwa» be»

fottbereS 31t beljanbetn, fo wirb in ber ;]wi»
feheugeit müttblidj ober fdjriftlidj bei ben näher
woljnenbcn ,§cbnntmcn Umfrage gehalten, ftüit»
ttett wir einen Slrgt erbitten, itn» mit cittctn 93or=

trag 31t belehren, fo finb wir rcdjt banfbar. Sa
wir ftet» eine fteinc Ruhörerinnci^aht haben, fo
ift e» für einen 2ti'3t bemütjenb, bie Strbeit eines
SßortrageS 31t übernehmen. — Sie Traufen»
befttdjc werben beftmögtidjft beforgt ttnb bie

ißräfibetttin ber .ftranfeufaffe befommt öfter» 93e=

rieht hierüber. RweiSJUtgticbcr bcrScftiou haben
wir itn Banfe biefcS RaljreS burdj bett Sob
bertoren. — lieber uttfere SBerfammluugeit wirb
pünfttidj 23udj geführt. SJt. Rottmar.

b) 93erid.it ber ^cfitiott <5oWh«nt. SBir haben
bicSmat bon feinen gropen Säten 31t beridjten.
Sin ber §auptberfammtung 1913 würbe ber
93cfd)tufj gefaxt, Schritte 31t tun, tun uttfer
©iufomineti beffer 31t ftelteu. 93cfanutlidj hnbeit
wir Sototfjuruer=,fbcbamiuen bic nieberfte ©c»

burtentape, nämlich 10 Rranfen, wofür wir bie
©eburt 31t leiten unb bie SBöchucrittncii, ttttb
baS ober bie Äiuber wätjrcitb 10 Sagen, wenn
möglich 3Wcintat täglich 31t beforgen haben. 93or

Sahreit nun würbe beut ber Seftion bie Sape
auf 15 Rranfen erhöht unb muffte fidj jebe

.fpebamme berpftidjteu, nicht unter biefer Sape
31t arbeiten. Stber audj baS ftetjt nicht im ©in»
ftang mit beut fßftichtenheft, baS bor einigen
Safjren jeber §ebamme gitgefcljidt würbe. 9ttter»

bittgS beziehen wir bie SeSinfeftionSnüttet, fowie
bie StuSrüftung bon ber ©etneinbe. ©benfo bc3ahtt
jebe ©etneittbe ein SBartgetb bon Rr. 60 - 200.
2tber auch ba» ftetjt in feinem 93ergteidj 31t ben

fdjweren Pflichten. SeStjatb würbe befdjtoffcn,
ttnS an bic hohe Stegicruug be» ftanton» Soto»
ttjurit 31t wenbett, batnit bie ©emeiubett ange»
halten würben, ein SBartgetb bon 4 — 500
Rranfen entweber in bar ober §0(3= ttttb
2Bo[jnungSeutfdjübigiiug 3U entridjten.

Seiber fam bann biefer unfetige ftrieg wie
ein 93(ip ait» heiterem Rimmel, ber alles Beben
attcS Streben tat)m legte. ©S muffte atteS bar»
unter teibeu, audj ba» 9!3ereiuSteben. ©S fattbcn
feine 93erfammlungen mehr ftatt. @» war, at»
habe fich bas ©ntfepen jebetn eiit3etuen tief im
Snnerfteu eittgefefet ; wie ein giftiger ^aitd)
burdjbraug c» atte Sdjidjtcu ber 93ebölferung.
SBir hntten nicht mehr ben 9Jiut, etwa» 31t

berlattgen, wir tröfteten un» bietmehr, baff wir
immer nodj beffer baran feien, als ttufere
Kolleginnen in bett ftiegfüh.renbeu Säubern.
Ütadj ttnb uadj würben bie 93ereinSberfamm=
hingen toieber aufgettomtueu : unb jept, nadj
batb 3Weijäljriger KriegSgeit, wo atte» um ba»

gwei ttttb breifache im greife geftiegen ift, finb
auch gegrottttgett, unfer Riet weiter 31t per»
folgen, lieber ba» iHcfultat werben wir .im
nädjften 93cridjt Kenntnis geben. Saff wir in
unfern 93erfainitttungcu nidjt immer ärgtfidje
Vorträge bieten föuitcn, werben, audpf anbere
Seftioueu erfahren haben, fittb bodj bie ^erren
Btergtc in biefett fdjweren Reiten oft gar feljï
beaufprudjt worben.

Pcodj bleibt 31t erwähnen, bah uttfere Seftion
als Dîcdjttungêrcbiforin ber Rentratfaffc ernannt
würbe, welctjer ©tjrcnpfticht fidj Rratt Racggi
unb Rratt Rlitcfiger untergogeu -haben.

Rdj fdjtiefie meinen 93cridjt mit bem SButtfche,
ber liebe ©oft möge unfer fdjöne», tiebeS

Sdjweigertanb audj ferner behüten ttttb be»

fdjüljcn. Rrau ä)t. W ü 11 er.
c) 93eridjt ber Bieftfiou |»t. Raffen. SBcrte

Kotteginnen! ©egenwärtig gähtt uttfere Seftion
48 SOÎitgticbcr, baruttter ein ©hrentnitgtieb.

Seit ©ntgegettnaljine unfereS tehteu ^Berichtes
bon 1913 hatten wir adjt ©iutritte 31t ber»
geidjitcu, neun Kolleginnen. bertoren wir bttreh
bett Sob, baruttter unfer. beret)rteS ©tjtcnmit»
glieb Rratt Strtfjo. Rwci Kolleginnen erftärteu
ifjrctt SluStritt infolge Vlufgabe ihres 93erufeS,
eine wegen 93erhciratung, bie attbere wegen
hotjcn l'tlter». SBir hielten jährlich fed)» biä

fiebett 93erfatumtuugen ab, mit brei bis bicr
ärgttietjen Vorträgen ; teiber formten wir feit
Kriegsausbruch feinen Strgt für ein fReferat
gewinnen, ba biete Stergte im SKititärbieuft,
ttttb bic 3urücfgebtiebcnen Herren meift mit
Strbeit überhäuft fittb.

SBotjt infolge SlitSfatl biefer tuiffeufdjafttidjcu
93eleljruugeu waren ttufere. lehtjätjrigcn 93er»

fammlungeu meift fchtecljt bcfudjt. ©iumat int
Raljr hatten wir einen ShtSfhtg nach einem
benadjbarteu StuSfidjtSpuuffwa» bei alten
Scituctjineriuucit eine angenehme 2tbwedj»tutig
bebeutete; hingegen fatjeti wir in Stnbetradjt
ber fdjledjtcu Reiten bon jegtidjcr Buftbarfcit
an ber .^auptberfammtung ab.

SCtt ben Stabtrat würbe bic 93itte geridjtet,
bie Sape für Strmeugeburten auf 20 Rranfett
erhöhen 31t wollen, was audj entfprocheu würbe.

Rnfotge itvüdtritt unfererdaugfährigen, hb^)3
ge)d)äl5ten fpräfibentin Rrt. ^üttcumoffer, nutzte
mit StuSnahme unferer Knffieritt Rrau Shunt,
wetdje ihr Stmt beibehielt, ber übrige 93orftaub
neu bcfteltt werben, ttttb aiutet Rrt. Sutxg al»
Slftuarin ttttb llntcrgeidjnete at» sf3räfibentin.

Ritt übrigen tjcrrfdjt in unferer Seftion unter
bett SRitgticbern gute» ©iubernehmen unb tyxy-
tietje Kollegialität.

Dfidjt unerwähnt möchte id) bie ©eburten»
abnähme taffett, woljf infolge ber Slbwanber»

uttgett ber Slustänber, fowie audj aus beut

©vuubc, bap biete Rrauctt ber 93ittigfeit hatber
bie ©litbinbuugSauftatt aitffndjett, teils bott bett

Konfufateu bctgit gegwuugeu werben. offen
wir, ber Krieg mit alten feineu JBegtciterfchei»

nungett nehme ein batbigeS ©übe ttttb eS mögen
audj für tut» befferc Reiten fotntnen.

Sie ff3räfibentiu :

Rrcpt 9ie c r t i II t-

VercinsnacDricbttn.
£>efdtoit iHrttflrtW. Unfern 9Jfttglicbcrit gtü

Kenntnis, baß uttfere nädjfte 93erfatmntung at»

25. Ruti, nachmittags 2 Ittjr, itt ber SiertfU
botenfdjitte itt 93remgarten ftattfiubet. Diebe»

bett übrigen Sraftaubeit tft eitt 93ortrag, be»

uns bon iperrtt Sr. Kutjit, SegirfSärgt, giUitr
gugefagt würbe, borgefetjeu. SBir erwarten be4?3

halb alte DJiitgtieber. Ser 93 0 r ft a it b.

(öeftfiott "9ktit. Uttfere Rutibetfamintitug
gieintidj gut befudjt. £>crr Sr. Söbeli h»4 lt.
in feinem 9$orlrag über.:- „Dliioiuttliett betin

Säugling" biet Bcbvreich.cS, geboten., ©r, fPl'a j
über bic (jauptfäcijlidjften ©rfchcinuugeu,
wir fie auf unferer ff3rapiS: häufig 31t fehcU

fotntiten. Kinbcr .mit gtt fteiner übe»

gcfdjloffetter Rautanette werben : oft fPfl
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5. Den Dericht über de» Stand des Seitnngs-
»MtemeHmcns erstattete die Nedaktvrin Frl.
W e n g e r.

Verehrte Versammlung! Zum vierten Mal
erstatte ich Ihnen heute Bericht über den
Geschäftsgang unseres Fachvrgans, „Die Schweizer
Hebamme". Dieselbe hat nun ihr t4. Lebensjahr
und zugleich bald ihr 2. Kriegsjahr vollendet;
sie hat uns auch im verflossenen Vcreinsjahr
reiche Belehrung und Anregung geboten und
deirBeweis gebracht, daß sie stets nach Kräften
bemüht ist, das Wohl des Schweiz. Hebammen-
Vereins fördern zu helfen. Trotz deS unseligen
Weltkrieges können wir ans ein Jahr ruhiger
Entwicklung zurückblicken, allerdings ist wiser
Wunsch, den wir bei Anlaß unserer letztjährigen
Delegiertenversammlnng in Ölten aussprachen,
nicht in Erfüllung gegangen. Wir hatten
gehofft, und mit nils wohl noch viele andere,
daß der Krieg im Laufe des Jahres sein Ende
erreichen werde, leider umsonst. Wir sehen uns
leider veranlaßt, bis ans weiteres die Zeitung
immer noch im Umfange von zehn Seiten zur
Ausgabe gelangen zu lassen. Bor dem Kriege
erschien dieselbe bekanntlich zwölfseitig. Trotz
einer sehr bedeutenden Abnahme der Inserate
können wir mit dem finanziellen Ergebnis
dennoch zufrieden sein, konnte doch auch dies Jahr,
wie Sie ans dem Bericht unserer Kassiererin
entnehmen, ein nahmhafter Betrag an die

Krankenkasse übermittelt werdeil. Wir möchten
es nicht unterlassen, auch heute unsere
Mitglieder daran zu erinnern/ bei ihren Einkäufen
in erster Linie diejenigen Firmen zu berücksichtigen,

die auch in diesen kritischen Zeiten nnS
mit ihren Aufträgen beehren, für welche wir
ihnen doppelt dgnkbar sind.

Mit Ausnahme der letzten Nummer, die
eines Irrtums wegen erst am 17. versandt
werden konnte, ist die Zeitung im verflossenen
Jahr den Mitgliedern wieder regelmäßig zugestellt

worden. Wohlverdienten Dank gebührt
auch unserm wissenschaftlichen Redaktor, Herrn
Dr. von Fellenberg, der stets bemüht ist, uns
unser Fachorgan interessant und lehrreich zu
gestalten, wer hatte sich z. B. nicht interessiert
für die Ausführungen in der letzten Nummer:
Die Geburtshile im Altertum, über die Tätigkeit

der Hebammen in grauer Vorzeit bei den

Aegyptcrn? Möchten wir doch alle dazu
beitragen, daß unser Stand auch in Zukunft immer
mehr das Ansehen gewinnt, das es verdient,
dazu ist es nötig, daß eine jede Kollegin in
ihrem Wirkungskreise treu lind gewissenhaft ihre
Pflicht erfüllt, und dazu sich bemüht, solche

Kolleginnen, die unserer Vereinigung noch ferne
stehen, für unsere Sache zu interessieren. Zugleich
möchten wir unsern Mitgliedern in Erinnerung
bringen, über Erlebnisse aus der Praxis etwas
fleißiger zu berichten, dieselben sind im letzten

Jahr sehr spärlich eingetroffen und doch werden
gerade dieselben von allen sehr gerne gelesen,
auch werden sie trotz des Krieges auch jetzt
noch gut honoriert. Es gibt gewiß manch eine

Kollegin, die auf ihrer Praxis dann und wann
Interessantes erlebt, von dem auch andere etwas
lernen können, wenn es ihnen durch unsere
Zeitung zur Kenntnis gebracht würde. Dagegen
müssen solche Artikel, die nur dazu angebracht
sind, Kolleginnen einander gegenüber zu
verunglimpfen, unnachsichtlich abgewiesen werden,
unser Fachorgan ist zur Belehrung und
Förderung der Mitglieder ins Leben gerufen worden
und es soll stets nur ein freundlicher Geist von
demselben ausgehen, gibt es doch wahrlich heute
Zeitungen genug, die nur Gehässiges und
Nachteiliges über ihre Mitmenschen in die Welt
Hinansstreuen. Möge auch fernerhin ein guter Stern
über unserm Zeitungsunternehmen walten.

6. Hieran anschließend gelangte zur Verlesung
folgender Wevisorinnenbericht über das Sei-
tnngsunternehmcn, erstattet durch Ch. Blattner-
Wespi. Die Unterzeichnete war Samstag den

19. Februar in Bern zur Prüfung der Rechnung
unseres Vereinsorgans. Bücher und Belege

waren in Ordnung, alles übersichtlich geordnet
und stimmte der Abschluß ganz genau. Herr
Egenter, der Experte der Kommission, war bei
der Prüfung anwesend. Trotz des Kriegsjahres,
in welchem die Inserate weniger zahlreich
eingingen, ergab die Rechnung einen Ueberschuß von
Fr. 2000 zu Handen der Krankenkasse. Wir
sprechen der Zeitungskvnnnissivn und im
besondern deren Präsidentin, Frau Wpß-Knhn,
unser ungeteiltes Lob und unsern Dank ans
und bitten Sie, die Abrechnung zu genehmigen.

Die Revisorin:
Eh. Blattncr-Wespi.

Bericht und Rechnung werden der Generalversammlung

zur Genehmigung bestens empfohlen.
7. Scktionsbcnchte. H Bericht der Sektion

Schnffhnusen. Muß man einen Bericht abfassen,
so entsteht eine gewisse Verlegenheit, wenn man
nämlich nicht viel zu berichten weiß. — Klein
ist unser Kanton, und so sind auch unsere
Verhältnisse klein im Vergleich zu andern Kantonen.
Wir tun unser Möglichstes, aber so vieles läßt
sich nicht ändern mit dem besten Willen. Wenn
einmal eine besonders begabte Prophetin unter
uns aufstünde und neues Leben brächte, wir
wollten es begrüßen! Aber wie lange werden
nur wohl darauf warten müssen? Und werden
die Alten unter uns es erleben?

Wie die Zeitung jeweils berichtet, versammeln
wir uns alle Jahre einmal. Ist etwas
besonderes zu behandeln, so wird in der
Zwischenzeit mündlich oder schriftlich bei den näher
wohnenden Hebammen Umfrage gehalten. Können

wir einen Arzt erbitten, uns mit einem Vortrag

zu belehren, so sind wir recht dankbar. Da
wir stets eine kleine Znhörerinneuzahl haben, so

ist es für einen Arzt bemühend, die Arbeit eines

Vvrtrages zu übernehmen. — Die Krankenbesuche

werden bestmöglichst besorgt und die

Präsidentin der Krankenkasse bekommt öfters
Bericht hierüber. Zwei Mitglieder der Sektion haben
wir im Laufe dieses Jahres durch den Tod
verloren. — Ueber unsere Versammlungen wird
pünktlich Buch geführt. M. Vvllmar.

b) Bericbt der Sektion Solothnrn. Wir haben
diesmal von keinen großen traten zu berichten.
An der Hauptversammlung 1913 wurde der
Beschluß gefaßt, Schritte zu tun, um unser
Einkommen besser zu stellen. Bekanntlich haben
wir Solothurner-Hebammen die niederste Ge-
burtentaxe, nämlich 10 Franken, wofür wir die
Geburt zu leiten und die Wöchncrinncii, und
das oder die Kinder während 10 Tagen, wenn
möglich zweimal täglich zu besorgen haben. Vor
Jahren nun wurde von der Sektion die Taxe
auf 15 Franken erhöht und mußte sich jede

Hebamme verpflichten, nicht unter dieser Taxe
zu arbeiten. Aber auch das steht nicht im
Einklang mit dem Pflichtenheft, das vor einigen
Jahren jeder Hebamme zugeschickt wurde. Allerdings

beziehen wir die Desinfektionsmittel, sowie
die Ausrüstung von der Gemeinde. Ebenso bezahlt
jede Gemeinde ein Wartgeld von Fr. 60 - 200.
Aber auch das steht in keinem Vergleich zu den
schweren Pflichten. Deshalb wurde beschlossen,

uns an die hohe Regierung des KantonS Solv-
thurn zu wenden, damit die Gemeinden
angehalten würden, ein Wartgeld von 4 — 500
Franken entweder in bar oder Holz- und
Wvhnnngsentschädignng zu entrichten.

Leider kam dann dieser unselige Krieg wie
ein Blitz ans heiterem Himmel, der alles Leben
alles Streben lahm legte. Es mußte alles
darunter leiden, auch das Vereinsleben. Es fanden
keine Versammlungen mehr statt. Es war, als
habe sich das Entsetzen jedem einzelnen tief im
Innersten eingesetzt; wie ein giftiger Hauch
durchdrang es alle Schichten der Bevölkerung.
Wir hatten nicht mehr den Mut, etwas zu
verlangen, nur trösteten uns vielmehr, daß wir
immer noch besser daran seien, als unsere
Kolleginnen in den kriegführenden Ländern.
Nach und nach wurden die Vereinsversamm-
lnngen wieder aufgenommen: und jetzt, nach
bald zweijähriger Kriegszeit, wv alles um das

zwei und dreifache im Preise gestiegen ist, sind
auch wir gezwungen, unser Ziel weiter zu
verfolgen. Ueber das Resultat werden wir im
nächsten Bericht Kenntnis geben. Daß wir in
unsern Versammlungen nicht immer ärztliche
Verträge bieten können, werden, auckft. andere
Sektionen erfahren haben, sind doch die Herren
Aerzte in diesen schweren Zeiten oft gar sehr
beansprucht worden.

Noch bleibt zu erwähnen, daß unsere Sektion
als Nechnungsrevisorin der Zentralkasfe ernannt
wurde, welcher Ehrenpflicht sich Frau Jaeggi
und Frau Fiückiger unterzogen haben.

Ich schließe meinen Bericht mit dem Wunsche,
der liebe Gott möge unser schönes, liebes
Schweizerland auch ferner behüten und
beschützen. Frau M. M ülle r.

c) Bericht der Sektion St. Gallen. Werte
Kolleginnen! Gegenwärtig zählt unsere Sektion
43 Mitglieder, darunter ein Ehrenmitglied.

Seit Entgegennahme unseres letzten Berichtes
von 1913 hatten wir acht Eintritte zu
verzeichnen, nenn Kolleginnen verloren wir durch
den Tod, darunter unser verehrtes Ehrenmitglied

Frau Arthv. Zwei Kolleginnen erklärten
ihren Austritt infolge Aufgabe ihres Berufes,
eine wegen Verheiratung, die andere wegen
hohen Alters. Wir hielten jährlich sechs bis
sieben Versammlungen ab, mit drei bis vier
ärztlichen Verträgen; leider konnten wir seit

Kriegsausbruch keinen Arzt für ein Referat
gewinnen, da viele Aerzte im Militärdienst,
und die zurückgebliebenen Herren meist mit
Arbeit überhäuft sind.

Wohl infolge Ausfall dieser wissenschaftlichen
Belehrungen waren unsere letztjährigcn
Versammlungen meist schlecht besucht. Einmal im
Jahr hatten wir einen Ausflug nach einein
benachbarten Aussichtspunktwas bei allen
Teilnehmerinnen eine angenehme Abwechslung
bedeutete; hingegen sahen wir in Anbetracht
der schlechten Zeiten von jeglicher Lustbarkeit
au der Hauptversammlung ab.

An den Stadtrat wurde die Bitte gerichtet,
die Taxe für Armengeburten auf 20 Franken
erhöhen zu wollen, was auch entsprochen wurde.

Infolge Rücktritt unserer langjährigen,
hochgeschätzten Präsidentin Frl. Hüttenmvsser, mußte
mit Ausnahme unserer Kassierin Frau Thum,
welche ihr Amt beibehielt, der übrige Vorstand
neu bestellt werden, und amtet Frl. Jung als
Aktnarin und Unterzeichnete als Präsidentin.

Im übrigen herrscht in unserer Sektion unter
den Mitgliedern gutes Einvernehmen und herzliche

Kollegialität.
Nicht unerwähnt möchte ich die Geburtenabnahme

lassen, wohl infolge der Abwanderungen

der Ausländer, sowie auch aus dein
Grunde, daß viele Frauen der Billigkeit halber
die Entbindungsanstalt aussuchen, teils von den

Konsulaten dazu gezwungen werden. Hoffen
wir, der Krieg mit alle» seinen Begleiterscheinungen

nehme ein baldiges Ende und es mögen
auch für nnS bessere Zeiten kommen.

Die Präsidentin:
Fraxi Be e rli - U hl.

Verein5nacM<Zmn.
Sektion Sargau. Unsern Mitgliedern z»r

Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung aiN

25. Juli, nachmittags 2 Uhr, in der Dienst
botenschule in Brcmgarten stattfindet. Neben
den übrigen Traktanden ist ein Vortrag, der'

uns von Herrn Dr. Kühn, Bezirksarzt, gütigst
zugesagt wurde, vorgesehen. Wir erwarten de^
halb alle Mitglieder. Der Vorstand,

Sektion Vcrn. Unsere Juliversymmlung
ziemlich gut besucht. Herr Dr. Döbeli hat »st"
in seinem Vortrug über: „Anomalien be»»

Säugling" viel Lehrreiches/geboten. Er sprast)

über die, hauptsächlichsten Erscheinungen, >»>

wir sie auf unserer Praxis: häufig zu sehen tw
kommen. Kinder unit zu kleiner »der llststo

geschlossener Fantanelle werden : oft sp»
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Sbioten, be§gletcßen foldje mit gu großer gan»
tanetlc, mie mir fie oft beim äBafferfopf finben.
2)cr §err SDoftor gab un§ ben motjlgemeinten
3îat, in folcßen gälten bie Sente barauf auf»
merïfam gu mactjen, inbem e§ eine beliebte ÜKobe

ift, fpäter ber Vebamme ober SBärterin bie

©cßutb in bie ©cßube 31t fcßiebeu, roenn ba§
Ktnb meßt intelligent ift. gerner borten mir,
baff 9label= unb Seiftenbrücße meift oßne Dpe»
ration, burcß ïragen bon geeigneten Vrucß»
bänberu, bon fetbft 31m Veilung fommen, SBaffer»
brûdje bei Knaben geben in ber Vegel audj
bon fetbft mieber gurüd, immerbin ift e§ bor»
fidjtig, fotcEje Einher 311m Slrgt 31t fcßtcfen, um
feftguftellen, ob allenfalls nod) ein Seiftenbrudj
ba£)irtter berftedt ift. gür Vabelbrücße empfiehlt
un§ ber $err SDoftor baS perforierte ^eftpftafter
auf ©egelleinen bon ©autcr=@euf, ba§ in bett

meiften Slpotßefeu 31t haben ift- Ueber bie

Bbßmofe (Verengerung ber Vorbaut) mürben
mir baßm belehrt, baff eine Operation geroößn»
tid) nid)t notmenbig ift unb nur ein Söfen unb
^urüdfcßieben berfelben genügt. Sit unferem
Zeitalter ber Verbofität finb ebenfalls Sin ber
mit fogenannten Konftitution§»2Inomalien feine
(Seltenheit, bagu geboren bor altem foldje mit
angeborner Dlerüofität, bie beim geringfteu @e»

räufcß gufammenfcßreöfen, feine Vabrung richtig
bertragen unb trotj ber befteu VPege munb
merben unb mit §autauSfd)tägeu alter Slrt be=

haftet finb. ®ie Veßanblung biefer Keinen ißa»
tienten gebort ebenfalls in baS (Gebiet beS

Birgtes. SSir berbanfen aucb an biefer ©teile
fperrn ®r. Söbeli feinen Vortrag beftenS.

3m gefcßäftlidjen £cil borten mir ben ®ele»
giertenberidßt über bie Verbanbtungen in 2Bin=

tertbur bon grl. Slitna 9lt)ß, melcßer bon ber
Verfammtung mit ®anf entgegengenommen
mürbe. SDie Verfammtung l)at einftimmig be=

ffhtoffen, alter irabition gemäß autb biefen
•5erb ft mieber einen SluSflug 3U beranftatteu
unb 3mar fotl er mieber einmal bem heimeligen
$l)un gelten. Sie Sßunerfolleginnen haben fidt)
bereit erftärt, bie nötigen Vorbereitungen 3U
treffen, mofür mir ihnen ßergliih banfen. 9ïâ»
beres nûrb in ber Sluguftuummer uuferer geu
turt9 befannt gegeben.

gür ben Vorftanb:
Sic ©efretärin: Sit. SB en g er.

.Scftttott Sßutgau. Unfere näcbfte Verfamm»
lung finbet SonnerStag ben 20. 3uli, uadj=
mittags Vj-i Xtbr. im „©dgueigerßof" in Kreug»
tingen ftatt. §err Sr. ©gloff b"t uns in
freunbltcßer Sßeife einen Vortrag 3ugefagt über
VIinbbarment3ünbung mäbrenb ber ©eßmanger»
fchaft. Sltfo liebe Kolleginnen, ma(ßt (Sud) für
einige ©tunben frei unb folgt ber ©inlabung,
bamit ber §err Softer nid)t ben teeren ©tübten
„prebigen" muß. Stud) Vidjtmitgüeber unferer
©eftion finb freunbtid) eingelaben.

3m Vamen beS VorftanbeS:
Sie Slftuarin.

"pittlcrfßut. llnfere näcbfte Ver»
fammtung mirb in ber Sluguft=9tummer befannt
gemacht. 3m Sîamen beS VorftanbeS:

Sie Slftuarin: grau ®gti @igrift.
.ScßfiOtt Zürich. 3it unferer gut befueßten

Suniüerfammlung hielt ung £>err ®r- ößmalb

einen lehrreichen Vortrag über: „Kinberernäß»
rung, Unterernährung unb Ueberernäbruug".
SBir berbanfen an biefer ©teile ben Vortrag
beftenS, mit bem SBunfcbe, .fperr Sr. Dßroalb
merbe uns recht balb mieber mit einem Vortrag
beehren. 3u unferer Verfainmluug burfteit mir
and) bie Kolleginnen grau ©nberti unb grl.
Kircbßofer bon SBiutertl)ur begrüßen. .Qurn
3meiten SJlal rourbe befchloffen, nießt auf bie

Vorschläge ber Kranfenfaffc=Union eingugeßen.
®S ift uur 3U bebauern, baß nicht alle |>cb»
ammen fotibarifcß 3ufanuuenbalteu.

Unfere näcßftc Verfammtung finbet mit einem
SluSflug auf ben Vigiblicf ftatt unb groar am
3afobStag, ben 25. 3uti, nachmittags 7s3 Uhr,
bei jeber SBitterung. SJfacßt Such für ein paar
©tunben toS unb fonunt auf ben frönen,
heimeligen .Qüricßberg. Sie jeßige ,Qeit erlaubt
uuS feineu größereu SluSflug, barum haben
mir bon einem SluSflug gemeiitfam mit SBinter»
tl)ur abgefebeu. „@S mär 311 fcßön gemefen,
eS b«t nidbt Jollen fein." ^öffentlich baS näcbfte
3al)r. Sie Slftuarin :

grau Sen3ler=SBbß.

Probleme ber 9Jifibd)cnbUbung.

Vortrag bon ©. 9{otI)cn,
S8urfid)er öer ftäbtifeben SJtctbcIjcnfcIunöorfihulc, 33em.

(gor-tjclung.)

Sie Verbanbtungen am fd)mei3erifcben SlrbeitS»
lebreriunentag in Veru bom legten ©ommer be=

meifen baS in Sir. 6 gejagte. Sie g rage
ift sum guten Seit eine ©elbfrage unb
fann nur uuter fräftiger 2JtitI)ilfe beS ©taateS
gelöft merben.

©cböue Slnfäße 311 einem meitergebenben bauS»
mirtfehafttieben Unterricht befißen mir auch i»
ben Kocbfurfen für bie SOläbcben beS
9. ©cbutjabreS. ©egen biefe Kurfe mirb
etma gettenb gemacht, bie SDläbcben bringen
ihnen in biefem Sllter meuig 3utereffe unb Ver»
ftänbniS entgegen unb ber (Srfotg fei beSbalb
nicht bod) 311 bemerteu.

Unfere ©rfabruugen fprechen ent»
fchieben für bie 3toedmäß igfeit beS
bauSmirtfcbaftticben Unterrichts auf
biefer SllterSftufe. Saß ein VebürfniS
bafür bei ben SÖläbcben öorl)anben ift, bafür
fprießt ber Umftanb, baß beifpielSmeife an
unferer ©chute üon ben meßr als 200 ©chü»
lerinnen beS leßteit ©ebuljabrer nur gang menige
fhh baöon ferngehalten haben, obfdjon bie Seit»
nal)me nidjt obligatorifcb ift. — @S banbelt
fieb babei nicht nur gerabe umS Kochen; bie
SJläbcbctt erhalten auch Slnleitung gur gefchmacf»
bollen Verrichtung beS SifdjeS — mir effen
befauuttieb auch ^en Slugen — unb im
Sluftragen. gür biete bebeutet ber KochlurS
unb baS gemeinfame 3Jlittageffen gugleich einen
KurS in SlnftanbSlehre ; fie erhalten ©elegenbeit,
biclleicht bie eingige, 3U bernebmen, mie ficb
gefittete ÜBlenfcben bei Sifcße benehmen. SaS
ift nicht gu unterfebäßen. SBaS mir befonberS
michtig ift: Sie gemöbnen fich baran, gemiffe
uutergeorbnete Slrbeiten in ber Küche als felbjt»
berftänblid) gu betrachten unb miliig gu machen.
SBcnu auch aus biefen Kurfen nod) feine per»
feften Köchiunen berborgebeu unb menn auch

mäbrenb ber VerufSleI)re baS unb jenes mieber
bergeffeu mirb, fo haben fie bod) gemiffe ©runb»
begriffe bon ber Kücbenarbeit in fich aufge»
nommen, bie nicht fo leicht mieber berloren
geben, fo bat boeb bie ben meiften SMbdjen
innemoI)nenbe Sleiguug 311 bauSmütter»
lieber Betätigung eine nid)t gering gu ber»
aufdjlagettbe ©tärfung erhalten. SStaucb eine
@d)ülerin mag auch gerabe bureß ben ßauS»
mirtfchaftlicheu Unterricßt in ber ©cßule be=

mögen merben, irgeubeiue ©eite ber VauSmirt»
fd)aft gu ißrem SebenSberufe gu ermäßleu, menn
fie fießt, mie bD(h biefe Sätigfeit gemertet mirb
unb roenn fie merft, mie feßr fie ißrer Sleigung
unb ißren gäbigfeiten entfprießt.

Sie @efd)idlichfeit unb Slnftetligfeit im Vaub»
arbeiten unb in ber ©cbulfücße geben mandjem
90läbd)en, baS in ben tbeoretifdjeu gäcßern nießt
befonberS glängt, ©elegenßcit, fid) bei Beßrer»
feßaft unb Kamerabinnen in ein günftigereS
Bicßt gu feigen unb fo ein gutreffenbereS Urteil
gu ermir fem Umgefeßrt aber ift ber ßauS»
mirtfcßaftlicbe Unterricßt in ber ©cßule aueß
bagu berufen, baS SJlärcßen gu gerftören, eine
begabte grau mit ftarfen geiftigen 3utereffen
müffe notmenbigermeife eine fcblecßte VauSfrau
merben ; betin gar oft [teilen gerabe bie geiftig
regfamften SKäbcßen bie anbern aueß in ber
Vaubarbeit unb am favbe in ben ©cßatten.

SBenn man fo bureß eigene ©rfaßrung Dom
SBerte einer ©inrießtung übergeugt ift, fo brängt
fid) gang üon fetbft bie grage auf: Könnte
fie nicht nod) mertüolter unb groeef»
bientießer geftaltet merben? ©eroiß
fönnte fie baS. @0 menig ber VanbfertigfeitS»
unterricßt feinen Vöcßftmert erreicht, roenn er
loSgelöft üon allen Vegießungen gu ben anbern
gäcßern neben ber @d)ule herläuft, fo menig
üermag ber bauSroirtfißaftlicbe Unterricßt bie
auf ißu gefeßten Voffnun0en gu erfüllen, fo
lange er éin bloßes Slnßängfel bleibt oßne
birefte Verfnüpfung mit ber übrigen ©cßnl»
arbeit. Sa muß ber probet angefeßt merben.
VauSbalbungSfunbe mit Kücßeube»
trieb muß im leßten ©(ßuljaßr ber
VolfSfcßule in ben SDlittelpnnft beS
UnterricßtS gerüdft merben. Um ißit
ßerum gruppieren fid) bie übrigen gätßer.

3n ber ©efunbarfcßule ift biefe enge
Vereinigung' nicht leicßt unb nießt üotlftäub'ig
bureßgufüßren, einmal megeu bem gad)fpftem
unb fobann megen ben boßeren Seßrgielen (Vor»
bereitung auf höhere öeßranftalten). Slber eS

barf aud) auf biefer Stufe nichts unterlaffcn
merben, ragS bagu beitragen fann, Slaturfunbe,
Vecßnett, ©e0grap()ie, SJhtttcrfpracße unb |jeicß=
nen einerfeits, Vaubarbeit, ©cßulfücbe unb
©d)ulgarten anberfeits, in eine frueßtbare SBecß»

fetmirfung treten gu laffen. (Unfere Slnftalt
ift beftrebt, ißre @ittrid)tuitgen in biefem ©inne
auSgttbauen.) Smmerßin bleibt bie Verbinbuug
eine tneßr ober meniger lofe.

3n ber ißrimarfcßule bagegen fönnte biefe
Stufgabe faft reftloS gelöft merben. 3cß [teile
mir bie Böfung ungefäßr fo üor : Sie SHäbcßen
beS neunten @d)uljat)reS merben in
reinen SKäbcßenflaffen unterrichtet.
SBentt bieS aus irgenb meteßen ©rünben ba
unb bort nießt tuntid) fein fotlte, fo ift gum
iniubeften eine ©ruppe üon gäcßern, bie fid)

Salus" Leibbindenn (Gesetzlich geschützt)
sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Una Wohler, Basel
2 Leonhard§graben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 3

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 65

Idioten, desgleichen solche mit zn großer
Fantanelle, wie wir sie oft beim Wasserkopf finden.
Der Herr Doktor gab uns den wohlgemeinten
Rat, in solchen Fällen die Lente darauf
aufmerksam zu machen, indem es eine beliebte Mode
ist, später der Hebamme oder Wärterin die

Schuld in die Schuhe zn schieben, wenn das
Kind nicht intelligent ist. Ferner hörten wir,
daß Nabel- und Leistenbrüche meist ohne
Operation, durch Tragen von geeigneten
Bruchbändern, von selbst zur Heilung kommen, Wasserbrüche

bei Knaben gehen in der Regel auch
von selbst wieder zurück, immerhin ist es
vorsichtig, solche Kinder zum Arzt zn schicken, um
festzustellen, ob allenfalls noch ein Leistenbruch
dahinter versteckt ist. Für Nabelbrüche empfiehlt
uns der Herr Doktor das perforierte Heftpflaster
auf Segelleinen von Santer-Genf, das in den
meisten Apotheken zu haben ist. Ueber die

Phymose (Verengerung der Vorhaut) wurden
wir dahin belehrt, daß eine Operation gewöhnlich

nicht notwendig ist und nur ein Lösen und
Zurückschieben derselben genügt. In unserem
Zeitalter der Nervosität sind ebenfalls Kinder
mit sogenannten Konstitutions-Anomalien keine

Seltenheit, dazu gehören vor allem solche mit
angeborner Nervosität, die beim geringsten
Geräusch zusammenschrecken, keine Nahrung richtig
vertragen und trotz der besten Pflege wund
werden und mit Hautausschlägen aller Art
behaftet sind. Die Behandlung dieser kleinen
Patienten gehört ebenfalls in das Gebiet des

Arztes. Wir verdanken auch an dieser Stelle
Herrn Dr. Döbeli seinen Vortrag bestens.

Im geschäftlichen Teil hörten wir den
Delegiertenbericht über die Verhandlungen in Win-
terthur von Frl. Anna Rytz, welcher von der
Versammlung mit Dank entgegengenommen
wurde. Die Versammlung hat einstimmig
beschlossen, alter Tradition gemäß auch diesen
Herbst wieder einen Ausflug zu veranstalten
und zwar soll er wieder einmal dem heimeligen
Thun gelten. Die Thunerkolleginnen haben sich
bereit erklärt, die nötigen Vorbereitungen zu
treffen, wofür wir ihnen herzlich danken.
Näheres wird in der Augustnummer uuserer
Zeitung bekannt gegeben.

Für den Vorstand:
Die Sekretärin: M. Wen g er.

Sektion Murgau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 20. Juli,
nachmittags l'/â Uhr. im „Schweizerhof" in Kreuz-
lingen statt. Herr Dr. Egloff hat uns in
freundlicher Weise einen Vortrag zugesagt über
Blinddarmentzündung während der Schwangerschaft.

Also liebe Kolleginnen, macht Euch für
einige Stunden frei und folgt der Einladung,
damit der Herr Doktor nicht den leeren Stühlen
„predigen" muß. Auch NichtMitglieder unserer
Sektion sind freundlich eingeladen.

Im Namen des Vorstandes:
Die Aktuarin.

Sektion Wiuterthur. Unsere nächste
Versammlung wird in der August-Nummer bekannt
gemacht. Im Namen des Vorstandes:

Die Aktuarin: Frau Egli-Sigrist.
Sektion Zürich. In unserer gut besuchten

Juniversammlung hielt uns Herr Dr. Oßwald

einen lehrreichen Vortrag über: „Kinderernährung,

Unterernährung und Ueberernährung".
Wir verdanken an dieser Stelle den Vortrag
bestens, mit dem Wunsche, Herr Dr. Oßwald
werde uns recht bald wieder mit einem Vortrag
beehren. In unserer Versammlung durften wir
auch die Kolleginnen Frau Enderli und Frl.
Kirchhofer von Wiuterthur begrüßen. Zum
zweiten Mal wurde beschlossen, nicht auf die

Vorschläge der Krankenkasse-Union einzugehen.
Es ist nur zu bedauern, daß nicht alle
Hebammen solidarisch zusammenhalten.

Unsere nächste Versammlung findet mit einem
Ausflug auf den Rigiblick statt und zwar am
Jakobstag, den 25. Juli, nachmittags ^/»3 Uhr,
bei jeder Witterung. Macht Euch für ein paar
Stunden los und kommt ans den schönen,
heimeligen Zürichberg. Die jetzige Zeit erlaubt
uns keinen größeren Ausflug, darum haben
wir von einem Ausflug gemeinsam mit Wiuterthur

abgesehen. „Es wär zn schön gewesen,
es hat nicht sollen sein." Hoffentlich das nächste
Jahr. Die Aktuarin:

Frau Denzler-Wyß.

Probleme der Mädchenbildung.
Vortrug von G- Nöthen,

Vorsteher der städtischen Mädchcnsekundarschulc, Bern.

(Fortsetzung.)

Die Verhandlungen am schweizerischen
Arbeitslehrerinnentag in Berit vom letzten Sommer
beweisen das in Nr. 6 gesagte. Die Frage
ist zum guten Teil eine Geldfrage und
kann nur unter kräftiger Mithilfe des Staates
gelöst werden.

Schöne Ansätze zn einem weitergehenden
hauswirtschaftlichen Unterricht besitzen wir auch iu
den Kochknrsen für die Mädchen des
9. Schuljahres. Gegen diese Kurse wird
etwa geltend gemacht, die Mädchen bringen
ihnen in diesem Alter wenig Interesse und
Verständnis entgegen und der Erfolg sei deshalb
nicht hoch zu bewerten.

Unsere Erfahrungen sprechen
entschieden für die Zweckmäßigkeit des
hauswirtschaftlichen Unterrichts auf
dieser Altersstufe. Daß ein Bedürfnis
dafür bei den Mädchen vorhanden ist, dafür
spricht der Umstand, daß beispielsweise an
unserer Schule von den mehr als 200
Schülerinnen des letzten Schuljahrer nur ganz wenige
siH davon ferngehalten haben, obschon die
Teilnahme nicht obligatorisch ist. — Es handelt
sich dabei nicht nur gerade ums Kochen; die
Mädchen erhalten auch Anleitung zur geschmackvollen

Herrichtung des Tisches — wir essen

bekanntlich auch mit den Augen — und im
Auftragen. Für viele bedeutet der Kochkurs
und das gemeinsame Mittagessen zugleich eiuen
Kurs in Anstandslehre; sie erhalten Gelegenheit,
vielleicht die einzige, zu vernehmen, wie sich

gesittete Menschen bei Tische benehmen. Das
ist nicht zu unterschätzen. Was mir besonders
wichtig ist: Sie gewöhnen sich daran, gewisse
untergeordnete Arbeiten in der Küche als
selbstverständlich zu betrachten und willig zu machen.
Wenn auch aus diesen Kursen noch keine
perfekten Köchinnen hervorgehen und wenn auch

während der Berufslehre das und jenes wieder
vergessen wird, so haben sie doch gewisse Grundbegriffe

von der Küchenarbeit in sich

aufgenommen, die nicht so leicht wieder verloren
gehen, so hat doch die den meisten Mädchen
innewohnende Neigung zn hausmütterlicher

Betätigung eine nicht gering zn
veranschlagende Stärkung erhalten. Manch eine

Schülerin mag auch gerade durch den
hauswirtschaftlichen Unterricht in der Schule
bewogen werden, irgendeine Seite der Hauswirtschaft

zu ihrem Lebensberufe zu erwähleu, wenn
sie sieht, wie hoch diese Tätigkeit gewertet wird
und wenn sie merkt, wie sehr sie ihrer Neigung
und ihren Fähigkeiten entspricht.

Die Geschicklichkeit und Anstelligkeit im
Handarbeiten und in der Schnlküche geben manchem
Mädchen, das in den theoretischen Fächern nicht
besonders glänzt, Gelegenheit, sich bei Lehrerschaft

und Kameradinnen in ein günstigeres
Licht zn setzen und so ein zutreffenderes Urteil
zn erwirken. Umgekehrt aber ist der
hauswirtschaftliche Unterricht in der Schule auch
dazu berufen, das Märchen zu zerstören, eine
begabte Frau mit starken geistigen Interessen
müsse notwendigerweise eine schlechte Hausfrau
werden; denn gar oft stellen gerade die geistig
regsamsten Mädchen die andern auch in der
Handarbeit und am Herde in den Schatten.

Wenn man so durch eigene Erfahrung vom
Werte einer Einrichtung überzeugt ist, so drängt
sich ganz von selbst die Frage auf: Könnte
sie nicht noch wertvoller und
zweckdienlicher gestaltet werden? Gewiß
könnte sie das. So wenig der Handfertigkeitsunterricht

seinen Höchstwert erreicht, wenn er
losgelöst von allen Beziehungen zu den andern
Fächern neben der Schule herläuft, so wenig
vermag der hauswirtschaftliche Unterricht die
auf ihn gesetzten Hoffnungen zu erfüllen, so

lange er ein bloßes Anhängsel bleibt ohne
direkte Verknüpfung mit der übrigen Schularbeit.

Da muß der Hebel angesetzt werden.
Haushaltungskunde mit Küchenbetrieb

muß im letzten Schuljahr der
Volksschule iu deu Mittelpunkt des
Unterrichts gerückt werden. Um ihn
herum gruppieren sich die übrigen Fächer.

In der Sekundärschule ist diese enge
Vereinigung' nicht leicht und nicht vollständig
durchzuführen, einmal wegen dem Fachsystem
und sodann wegen den höheren Lehrzielen
(Vorbereitung auf höhere Lehranstalten). Aber es
darf auch auf dieser Stufe uichts unterlassen
werden, was dazu beitragen kann, Naturkunde,
Rechnen,. Geographie, Muttersprache und Zeichnen

einerseits, Handarbeit, Schulküche und
Schulgarten anderseits, in eine fruchtbare
Wechselwirkung treten zu lassen. (Unsere Anstalt
ist bestrebt, ihre Einrichtungen in diesem Sinne
auszubauen.) Immerhin bleibt die Verbindung
eine mehr oder weniger lose.

In der Primärschule dagegen könnte diese
Aufgabe fast restlos gelöst werden. Ich stelle
mir die Lösung ungefähr so vor: Die Mädchen
des neunten Schuljahres werden in
reinen Mädchenklassen unterrichtet.
Wenn dies aus irgend welchen Gründen da
und dort nicht tunlich sein sollte, so ist zum
mindesten eine Gruppe von Fächern, die sich

Talus I»«îddïnc>vnAI (Desàliek gssekàt)
sinä Nie vollkommensten Linàsn âsr (isgsnvvart unä sincl in äsn meisten Spitälern äsr Sebvà ein-
gswbrt. Dieselben leisten vor sovie nnoli àsr Ksbnrt unsebât/bnre Dienste; ebenso kinäsn sie Verven-
clung bei llängsieib, Dnucb- ocisr àbelbrueb, Senkungen sto. lZrbäitiiek in alien bessern Sanitätsgssekäktsn
ober ciirekt bei

Vollständige Ausstattungen kür àtter und Kind
lsäs Dincis trägt innen äsn gssàlieb gssebàten binnen „Salus" (illustrierte Prospekts) 3
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gwangtog um bag 3entra^ai^ §augwh:tfchaft
orbrtett, in bie §anb einer tüchtigen wiffen»
f d) a f t1 i à) u n b i) a u ê m i r t f d] a f i i i d) g e

faulten unb praEtifch erfahrenen
Set)rerin gu legen. ©otche Sehrerinnett werben
fid) finben; fie werben fid) batb ben neuen
SSerfjältniffen angepaßt fyaben. Sluê gwei big
brei fieineren ©djulEreifen Eönnte eine ©ammet»
Haffe botx äJiäbdjen beg le|ten ©chutjahrcg ge=
fdfaffen werben, wenn "man eg überhaupt bor»
gieljt, bie ©rope ber @d)ulfreife beffer ben 83c=

bürfniffen angugteichen. ®ie ©ruppe ber h aug»
mirtfd)aftti(hen gädjer, bon ber id) bortfin ge=
fprod)en h"be, umfapt §au§hattung§hmbe,
©chutfüche, §anbarbeitêunterrid)t urtb ffeidpien,
dîechnen unb ^Buchhaltung unb ÜJiutterfprache.
Sn ber §au§hattunggfunbe erhalten bie ÜJfäbcEjen

eingehenbe Setehrungen über gwecEmäpige Er»
nährung, Kleibung unb 2Bot)nung unter 2ln=

weubung bon ©chüterberfud) unb 2lnfd)auimg.
Um Shnen einen Segriff gu geben, wag ba
einbegogen werben fottte, geftatte id) mir, Stjuen
bie einschlägigen Sorfd)riften aug bem Sehrptan
ber achten äRäbdjenEtaffe ber ©tabt SRündfeft
gur Kenntnig gu bringen, wo biefer UnterridjtS»
betrieb feit einigen Sahreu mit gutem Erfolge
burchgeführt ift. S23ir lefen ba:

£fhrfiflfft)cvteiluttg unb utrtl)obi|d)c ßemcrkungrn.
.jpaitcljcdtiutpfmibc itnb ©rfjnlfiidjc.

(8 ©tunben.)
S)cr hiu§wirtfd)afttiche Unterricht bilbet gu»

fammert mit bem Unterricht in ber ©dpdtüdje
bie ©rmtblage beg gefamten Unterridjtg in
belachten ÜRäbdjenEtaffe. Er greift mit feinem
umfangreichen Sehrftoffe auch i" 9îed)uen=,
©prad)= unb £)anbarbeit§unterricf)t ein, bie

beëhatb ftreng itt engfter gühtung mit bem»

fetben gu behanbetn finb. ©ein ßweef ift, bie
ütRäbcEjen für bie Stufgaben beg fpaufeg gu bc=

fähigen unb nicht für einen fpegietten Erwerb,
unb gmar:

1. inbem er ihm bie notwenbigften Kennt»
niffe über rationette Ernährung, Kleibung unb
SBohnung gugängtich macht, unter fteter Se»

giet)ung auf bie einfehtägigen ©efepe ber ge=

famten ÜRaturletjre (befchreibenben Staturfunbe,
ißhhfif unb Shemie) unter Senü^ung bon Ej»
périment unb Stnfdjauuug,

2. inbem er in ihm Siebe gur hcmêtidjen
Strbeit erweeft unb jene SEugeuben ergiehen hilft,
bie jebe tpaugfrau gieren fotten: iReiulidjEeit unb
Orbmtng, ©parjamEeit unb ff-leiff, Einfad)tjeit
unb ©efchmacE,

3. inbem eg bag SRabçheu mit ben praEtifdjen
fpanbgriffen beg häuslichen SebenS üertraut
macht unb eg barin, fo weit wie möglich, gu
üben fucht.

2)ie Kenntniffe, welche ber haugwirtfchafttiche
Unterricht in Serbinbung mit ©efunbheitg» unb
Ergiehunggletjre bermittetn fott, taffen fid) unter
brei ^auptbegriffe einreihen, bon benen bie

beiben erften ben Unterrid)tgftoff für bie achte

äRäbcljenEtaffe tiefern:

1. 2)ie Ernährung.
2. SBot)nung unb Kleibung.
3. ®ie gamitie.
SDementfprecheub f)flt bie achte Klaffe in bem

adjtftünbigen haugwirtfdjafttidjcn Unterricht
fotgenbe Schemata eiugehenb gu behanbetn, atg
eg bie geiftige Steife biefeg Sebengjaf)reg unb
bie, borauggufepenben atiernotwenbigften Kennt»
niffe aug ber Staturtehre aug beut Sottgfdjut»
unterrichte geftatten, wobei ftctg auf bie @e»

fitnbheitglehre Segug gu nehmen ift.
1. Gntäljrmtg.

1. Ueber Sau unb Stätigfeit ber Srnäf)rimgg»
organe für fefte unb ftüpige Körper atg Er»
Weiterung ber Kenntniffe, wetd)e nach bem

Sehrptan ber fiebenten Klaffe ber SolEgfdjute
borgefd)rieben fiteb.

2. Stuorganifche 9tat)runggmittet : Sag SBaffer
unb feine Eigeufchaften. Sag Ei unb feine
Serwenbuitg im §au§halt unb in ber £>eitfunbe.

3. Sierifdje 9tat)runggmittet : äRitct), f^leifch,
Sier, {yett.

4. Sftangtidje Stahrunggmittet : 0bft, ®e=

treibe (Srot), §ülfeufrüd)te, Kartoffeln, Kot)t=
raben, tRübenarten, epbare sf3itge.

5. fyefte ©cuuffmittet: ©atg, f3lll^crr ?ßfcffer
unb fonftige ©ewürge.

6. gtüffige ©euupmittet:
a) attatoibhattige : Kaffee, S£)ee, ©chofotabe ;
b) alfohothattige: Sier, SBein, Sranntwein.
7. Siätetifd)e Scbeutung ber ©enuffmittet

unb beren äRipbraud).
8. Ueberblid" über bie notwenbigen 9tät)rftoffe

unb über bie Stährwerte eingetner 9cat)rungg=
mittet.

9. gerfepung (Serbauung, ©ärung, gäutnig)
unb Konferbierung ber 9cat)runggmittet.

10. ©efnnbt)eitgtef)re ber Ernährung ; Sp=
unb Sriufregctn.

11. Ser gebedte Sifd).
12. Sie KranfenEoft.

2. SIct&mig imb SEBotjmmg.

A. ©in t ci tun g.

1. Sttmofphärifd)e Suft, Sttmung unb Stut»
Ereigtauf (Erweiterung unb Sertiefung ber

Kcnutuiffe, bie bereitg in ber fiebenten SolEg»

fchutEtaffe gewonnen würben).
2. Eigenfchafteu ber SBärme: SBärmeteitung,

SBärmeftrahten, Serbunftung.
3. Erhaltung unb IRegetung ber Eigenwärme.

B. fi let bung.
1. Kteibunggftoffe (Seineu, Saumwotte, ©eibe,

tierifche SBotte, ißetge, §äute). Shre Searbeitung
unb ihre Seränberung burd) ©erben, Sleichen
unb färben.

2. ißhpfifatifche Eigenfchafteu ber Kteibungg»
ftoffe unb ber fertigen Kleiber.

3. ©efunbheitgregetn für SeEteibung, @e=

fchmad unb Stnftanb in Kleibung.
4. Steinigung ber Kleibung auf trodenem

unb naffem SBeg (SBafchen, ©tärEen, ÜRangen,

Sügctn).

5. Sleinigunggmittct.
6. Sag Sett.

C. SB o p ci u it g.

1. lieber bie Eigeufdjaften ber wichtigftcn
Sauftoffe bom ©tanbpuntt ber ©cfunbt)eitgtet)re.

2. ißhhfiEatifche Serljättuiffe ber SBohnung
nach Sage, Sobenbcfd)affent)eit, ©ruitbmaffer,
Kanatifation, Suft, Sict)t.

3. Neigung: a) Sreituftoffe, b) §eigunggarten.
4. Seteuchtuug : a) Seteudjtuuggftoffe, b) Se»

[euct)tunggartctt.
5. Sorfid)tgmahregetn bei Seteuchtuug unb

Neigung.
(i. Seutitation unb SeginfeEtion.
7. ©efunbheitgregetn in Segug auf Süftuug,

§eiguug, Seteud)tung unb Steinigung ber
2Bot)uung.

8. SBohnunggeinrid)tuug.

Ser §anbarbeitgunterrid)t t)at fid),
wie bereitg auggeführt, nod) mehr ben praEtifdjen
Sebürfuiffeu angupaffen. Sag Zeichnen fott,
fo biet möglich, ber fpanbarbeit bienftbar ge=

macht werben.

Ser Sted)nunggunterrid)t muh fid) 0rtn5
in ben Sicnft öeg praEtifdjeu Sebeng ftetten.

(©rlftnfj folgt.)

3cutra[ttclte bes fd)wci,|ctircf)ett Bltttbcttwcfe«$
Sauggaffc-iît. Jadeit.

@c&urtêfartcu=(Srtïajj
für brtö 2. Onartrtl 1916.

SBir berbanEen ber gütigen ßuweifung ber

gebammelt aug bem Kanton:

Stargau 4 ©afien itn 83ctrage bon Çr. 20.—
Slppcnjctl 5 „ „ „ „ „ 25. —
S3crn 13 „ „ „ „ „ 65. —
©raupiinben 4 „ „ „ „ „ 22 —
©olottfurn 1 „ „ „ „ „ 5- —
©cfiaffbaufcn 1 „ „ „ „ „ 5. —
®d)mt)5 1 „ 1 tt ff tt

©t. ©atlen 11 „ ' ff ft tt

$t)itrgmi 3 „ t ff tt tt

ltri 1 „ f ff tt "
28aabt 3 „ f ff Il II

8"Q 1 „ 1 tt " tt

gürtch 15 „ 1 ff tt tt

îotat 63 ©abeit im iöetrage bon gr. 328.50

3n Stnbetracht ber fd)Wereit Reiten freut ltng
bag ergiette hohe Stefuttat boppett.

SBir bitten Sie auch fernerhin um 3hre 8e'
fchäpte SJiitarbeit gugunften ber armen Slittbeu
unb hoffen gerne Shee Siebe unb Shr Eifer
für bie gute ©ache werbe nid)t erEatten.

Sic âcntralftcllc be§ fctjtticijcrifrfjcn

Slinbciuocfcttê, Sanggnffc-©t. ©allctt.

P. S. SBir erfud)eu ©ie höflich, öie nötigen

Srudfad)ett immer uadfgubeftclteu.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken
betreit und gründlich desinfiziert durch

'Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Tempe-

'raturen von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BASEL. Much Fabrikanten der „Henco" Henkel's Blcich-Soda.

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amtliansffjisse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 36

Bruchbänder und Leibbinden

Bekanntmachung
Bei dem letzten Hebammen-Vortrag in Bern wurde von Herrn Dr. Dübeli,

Arzt, speziell auf das

Löchli-Nabelpflaster
aufmerksam gemacht. Genanntes Pilaster ist zu beziehen durch die Firma

53 Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Bern.
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zwanglos um das Zentralfach Hauswirtschaft
ordnen, in die Hand einer tüchtigen
wissenschaftlich und h au s wirtschaftlich
geschulten und praktisch erfahrenen
Lehrerin zu legen. Solche Lehrerinnen werden
sich finden; sie werden sich bald den neuen
Verhältnissen angepaßt haben. Ans zwei bis
drei kleineren Schulkreisen könnte eine Sammelklasse

von Mädchen des letzten Schuljahres
geschaffen werden, wenn nnan es überhaupt
vorzieht, die Große der Schulkreise besser den
Bedürfnissen anzugleichen. Die'Gruppe der
hanswirtschaftlichen Fächer, von der ich vorhin
gesprochen habe, umfaßt Haushaltnngskunde,
Schulküche, Handarbeitsunterricht und Zeichnen,
Rechnen und Buchhaltung und Muttersprache.
In der Haushaltnngskunde erhalten die Mädchen
eingehende Belehrungen über zweckmäßige
Ernährung, Kleidung und Wohnung unter
Anwendung von Schülerversuch und Anschauung.
Um Ihnen einen Begriff zu geben, was da
einbezogen werden sollte, gestatte ich mir, Ihnen
die einschlägigen Vorschriften ans dem Lehrplan
der achten Mädchenklasse der Stadt München
zur Kenntnis zu bringen, wo dieser Unterrichtsbetrieb

seit einigen Jahren mit gutem Erfolge
durchgeführt ist. Wir lesen da:

Lehrstoffverteilung und methodische Lemrrkungen.
Hanshaltiingskiindc mid Schnlkiichc.

(8 Stunden.)
Der hauswirtschaftliche Unterricht bildet

zusammen mit dem Unterricht in der Schulküche
die Grundlage des gesamten Unterrichts in der
achten Mädchenklasse. Er greift mit seinem
umfangreichen Lehrstoffe auch in den Rechnen-,
Sprach- und Handarbeitsunterricht ein, die

deshalb streng in engster Fühlung mit
demselben zu behandeln sind. Sein Zweck ist, die
Mädchen für die Aufgaben des Hauses zu
befähigen und nicht für einen speziellen Erwerb,
und zwar:

1. indem er ihm die notwendigsten Kenntnisse

über rationelle Ernährung, Kleidung und
Wohnung zugänglich macht, unter steter
Beziehung auf die einschlägigen Gesetze der
gesamten Naturlehre (beschreibenden Naturkunde,
Physik und Chemie) unter Benützung von
Experiment und Anschauung,

2. indem er in ihm Liebe zur häuslichen
Arbeit erweckt und jene Tugenden erziehen hilft,
die jede Hausfrau zieren sollen: Reinlichkeit und
Ordnung, Sparsamkeit und Fleiß, Einfachheit
und Geschmack,

3. indem es das Mädchen mit den praktischen
Handgriffen des häuslichen Lebens vertraut
macht und es darin, so weit wie möglich, zu
üben sucht.

Die Kenntnisse, welche der hauswirtschaftliche
Unterricht in Verbindung mit Gesundheits- und
Erziehungslehre vermitteln soll, lassen sich unter
drei Hauptbegriffe einreihen, von denen die

beiden ersten den Unterrichtsstoff für die achte

Mädchenklasse liefern:

1. Die Ernährung.
2. Wohnung und Kleidung.
3. Die Familie.
Dementsprechend hat die achte Klasse in dem

achtstündigen hauswirtschaftlichen Unterricht
folgende Themata eingehend zu behandeln, als
es die geistige Reise dieses Lebensjahres und
dip vorauszusetzenden allernotwendigsten Kenntnisse

aus der Natnrlehre aus dem Volksschul-
nnterrichte gestatten, wobei stets auf die Ge-
snndheitslehre Bezug zu nehmen ist.

1. Criliihrinlg.
1. Ueber Bau und Tätigkeit der Ernährnngs-

organe für feste und slüßige Körper als
Erweiterung der Kenntnisse, welche nach dem

Lehrplan der siebenten Klasse der Volksschule
vorgeschrieben sind.

2. Anorganische Nahrungsmittel: Das Wasser
und seine Eigenschaften. Das Ei und seine

Verwendung im Hanshalt und in der Heilkunde.
3. Tierische Nahrungsmittel: Milch, Fleisch,

Eier, Fett.
4. Pflanzliche Nahrungsmittel: Obst,

Getreide (Brot), Hülsenfrüchte, Kartoffeln,
Kohlraben, Rübenartcn, eßbare Pilze.

5. Feste Gcnnßmittel: Salz, Zucker, Pfeffer
und sonstige Gewürze.

6. Flüssige Genußmittel:
a) alkaloidhaltige: Kaffee, Thee, Schokolade;
b) alkoholhaltige: Bier, Wein, Branntwein.
7. Diätetische Bedeutung der Genußmittel

und deren Mißbrauch.
8. Ueberblick über die notwendigen Nährstoffe

und über die Nährwerte einzelner Nahrungsmittel.

9. Zersetzung (Verdauung, Gärung, Fäulnis)
und Konservierung der Nahrungsmittel.

10. Gesundheitslehre der Ernährung; Eß-
und Trinkregeln.

11. Der gedeckte Tisch.
12. Die Krankenkost.

2. Klcidmig und Wohnung.

Einleitung.
1. Atmosphärische Luft, Atmung und

Blutkreislauf (Erweiterung und Vertiefung der

Kenntnisse, die bereits in der siebenten
Volksschulklasse gewonnen wurden).

2. Eigenschaften der Wärme: Wärmeleitung,
Wärmestrahlen, Verdunstung.

3. Erhaltung und Regelung der Eigenwärme.
lZ. Kleidung.

1. Kleidungsstoffe (Leinen, Baumwolle, Seide,
tierische Wolle, Pelze, Häute). Ihre Bearbeitung
und ihre Veränderung durch Gerben, Bleichen
und Färben.

2. Physikalische Eigenschaften der Kleidungs-
stvffe und der fertigen Kleider.

3. Gesundheitsregeln für Bekleidung,
Geschmack und Anstand in Kleidung.

4. Reinigung der Kleidung auf trockenem

und nassem Weg (Waschen, Stärken, Mangen,
Bügeln).

5. Reinigungsmittel.
6. Das Bett.

L. Wohnung.
1. Ueber die Eigenschaften der wichtigsten

Baustoffe vom Standpunkt der Gcsundheitslehre.
2. Physikalische Verhältnisse der Wohnung

nach Lage, Bvdenbeschaffenheit, Grnndwasser,
Kanalisation, Luft, Licht.

3. Heizung: a) Brennstoffe, b) Heiznngsarten.
-l. Beleuchtung: a) Beleuchtungsstoffe, b)

Beleuchtungsarten.
5. Vorsichtsmaßregeln bei Beleuchtung und

Heizung.
6. Ventilation und Desinfektion.
7. Gesundheitsregeln in Bezug auf Lüftung,

Heizung, Beleuchtung und Reinigung der
Wohnung.

8. Wohnungseinrichtung.

Der Handarbeitsunterricht hat sich,
wie bereits ausgeführt, noch inchr den praktischen
Bedürfnissen anzupassen. Das Zeichnen soll,
so viel möglich, der Handarbeit dienstbar
gemacht werden.

Der Rechnungsnnterricht muß sich ganz
in den Dienst des praktischen Lebens stellen.

(Schluß folgt.)

Zentralstelle des schweizerischen Mindenwesens
Tanggaffc-Zt. Kassen.

Geburtskarten-Ertrag
für das 2. Quartal tSRV.

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der

Hebammen aus dem Kanton:

Aargau 4 Gaben im Betrage von Fr. 20.—
Appenzcll 5 „ „ „ „ 25. —
Bern 13 „ „ „ „ 65. —
Graubünden 4 „ „ „ „ 22 —

Solvthnrn 1 „ „ „ 5.—
Schafshausen 1 „ „ „ „ „ 5.—
Schwyz 1 55 5t

St. Gallen 11 » ' 55 55 „
Thurgau 3 -, 55 55

llri 1 „ 5 „ 55 "
Waadt 3 5 „ 55 55

Z"g 1 „ 5 „ '5 55

Zürich 15 55 55

Total 63 Gaben im Betrage von Fr. 328.50

In Anbetracht der schweren Zeiten freut uns
das erzielte hohe Resultat doppelt.

Wir bitten Sie auch fernerhin um Ihre
geschätzte Mitarbeit zugunsten der armen Blinden
und hoffen gerne Ihre Liebe und Ihr Eifer
für die gute Sache werde nicht erkalten.

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse St. Gallen.

L. Wir ersuchen Sie höflich, die nötigen
Drucksachen immer nachzubestellen.

vrirci vollkommen rein, von Llut, Liter unä sonstigen Ltecken
belreît unä grünälicb llesinliàrt «turcb

llas selbsttätige Nasclllmttel
Kesit2t stark llesinkiàrenâe Wirkung selbst bei niectrigen lempe-

^rsturen von 30—40° C. unct mscbt clie Wäscb'e keimkrei.
Velâtirlos iu rien kinvvenckungf unck Aursulie»'« unsctiâcllick.

tlederaN erkLltlick. niemal» lo»e. nur in Orieinal-Palceten.

!4Li4l<Ll.â. co. n tà kllZLll. «„cl, r°d!>»nI.» „llencv" ttenlikl 8 öleieti»8l)cla.

kàMlMIMM-kM87,KW
Vi»SO Oslopkon 2676

smpllobit als LpömnINnt: ^

IZsi clsm Istxtsn Ilsbammsn-Vortrsg in llorn vuräo von llsrrn Or. Oöbsli,

à?t, spsàll nut Uns

nulmsrksnm gsmaokt. Llsnnnntes lllinstsr ist /.u t>s?isksn llurok ctis türmn

53 SanitätsApsebätt Violsttn, vèir»»-



15. 3uli 1916 .M 7 Vierzehnter 3aï)rgang

dir Sdimfiicr ^rbnramr
gjffijieflte ©rgatt be* §$wet£enfd)en $eßammem>erein*

3ttbalt. Sic mobcrne 33ctjanblung bcr SMjenfdjmarljc in bcr ©cburtêgcit. — lieber bic älugenetterung ber Sîeugeborencn (ScEjütg). — Sdittcijcrifdicr £clmmmcm
»ereilt: gentralborftanb. — Siranfenfäffe. — SobcSangeigeit. — 23. ©djtticij. §ebnmmcntng in SBintertlfur. — SBcrcinënadjridjtcn: ©cïtionen Slargau, Sern, Sljurgau,
SSiittcrtljur, gürief). — Probleme ber SDtcibdEjcnbilbung (gortfegung). — ©cburtStarten-Gsrtrag. — Slnjcigen.

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge nach Soxhlet

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.
NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 %
NUTROMALT. G-esunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ::
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu Diensten

m A. WANDER A.-G.. BERN

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A. G., BERN
J 6 Bärenplatz 6

Zweiggeschäfte: GENF, 5 Rue du Commerce; LAUSANNE, 9 Rue Haldimand

Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- n. Säuglingspflege

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol", Salusbinden, Gummistrümpfe für
Krampfadern, Gummibettstofte, Irrigatoren, Wärmeflaschen, Bettische,
Bidets, Badethermometer, Milchflaschen u.Sauger, Milchsterilisatoren,

Kinderwagen in Kauf oder Miete etc. etc. 311

«
Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. — Man verlange unsern K-Katalog.

15. Juli 1916 .MV X)ì ersehnter Jahrgang

Die Zlhwkhrr Hrl>»«ie
Kffiziesses Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Die moderne Behandlung der Wehenschwäche in der Geburtszeit. — Ueber die Augeneiternng der Neugeborenen (Schluß). — Schweizerischer Hebammen-
Verein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Todesanzeigen. — 23. Schweiz. Hebamnientag in Winterthur. — Vcrcinsnachrichtcn: Sektionen Aargau, Bern, Thurgau,
Wintcrthur, Zürich. — Probleme der Mädchcnbildung (Fortsetzung). — Geburtskartcn-Ertrng. — Anzeigen.

^uvsrlässiKsr Als Nilelt^uLksr:

NSKrruclier kür Säugling« nsck Soxklet
à^e^ei^ì bei ullen KrnübrunAzstörunAen (VerdununAsstörunAsn) der

SüuKlinAe, die mit dünkten, sumsn diurrböeiseben Ltüblen einberAeben.
DßU?NÜI^FU.? bietet den Verteil, duss mun die KrnübrnnAs-
störunAkn beilen kunn, ebne die Kinder einer sebzvüebenden Unter-
ernübrnn^ uns^nset^en. Die Oiurrböe älterer LünglinKe beilt AStvöbn-
lieb ruseb ant einige d^uAS Leblsimdiüt mit ^nsutêi von 2—4 "/o

(Gesunden LüuAlinFen ^vird àtremult un Stelle
: : : : des ^evebnlieben ^neksrs der XubrunA beiFktÜAt. : : : :

« « Von ersten sek«,ei-eriseken XiniterSr-ten inonsteisng gepeü« un«i gut detunilen « »
Stsn-Iig in, Sedrsuri, sn lien deiieutenilsten XiniVerspitsiern, NiIsI,I«üri,en, Ssuglingskeiinen

VI xixll V

LsnitütsZescbükt N. SLUâ^KLH á. k., SLIUß
^ 6 lZürenplut^ 6

^vveiZMsebütte l 5 Ibue du tlommeree; 9 lbue lluldimund

kâmtlà MM Mr Melmerinneii- u. 8SugIi«g8Belle

Ituinplette »edsnunen/tusrüstungen
Universsl-l-eibbinlien „IVIonopol", Salusbinllen, Kummistrümpfe für
Krampialiern, Kummidettstoste, Irrigatoren, Wärmeflasvlien, kettiselie,
Sillets, Salietkermometer, HOilctiflasàn u. Sauger, Ilililotisterilisatoren,

Kinllerwagen in Kauf orler ÜOiete eto. ete. 31-
»
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Bester GesundheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

(NT Prompter Postversand S
Das Kindermehl

der Schweizerischen
Milchgeseltschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
47

fr*---'

il

Sür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige,

' wirklich keimfreie
Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett-Unterlage-Kissen
(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 19 b

H. Wechlin-Tissot & Co,

Schaifhauser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofstr- ZÜRICH Bahnhotstr. 74

Bestrenommiertes

Sanitäts «y" Geschäft
>/\ gegründet 1886 .fl

- R'CH Münsteth0'

Spezial-Geschäft

Gegen

Bleichsucht, Blutarmut,
Appetitlosigkeit und

die bei Frauen so viel auftreten, sind

Dr. Freis Elentheronpillen
unübertrefflich. — Preis per Schachte
Fr. 2. 50. Zu beziehen bei

40 Dr. med. Frei)
Niederuzwil) St. Gallen.

Schutz dem Kinde!) Decken¬

halterÖabyli
verblüffend einfach. — Kein Bloss-

strampeln mehr — Kein Annähen.

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,
Erlachstrasse 23, Bern. 7 b

S. Zmygart, 13erit
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Crstlings-Artikel
Kinder- Wäsehe

23 Kinder-Kleider

Chemisch reine

Verbandwatte Gazebinden
liefert an Hebammen zu Fabrikpreisen 46

G. Deuber, Verbandstoffe, Dietikon bei

(Verlangen Sie Preisliste)

Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S

KINDERMEHL
Iii den i i Apotheken zu beziehen, sonst direkt ab Fabrik in Marten,

Probedosen gratis.

AXELRODisKEFiR

VEREIDIGTE ZÜRCHER I101KEREIEH

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken ,4

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wuitd-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 20 b

zu 65 Cts. das Stück,
Tormentill-Crème

zu 60 Cts. die Tube.

gf Hebammen erhalten Rabatt bei direktein Rezug«-

F. Reinger-Bruder, Basel,

00000000013
ipi» 'MU

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schweizer Hebamme"000
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kester Ke8iiàit8ÂîkIM
:: :: Vor^ÜAliLii im (ZssLlimack :: ::
Osm scliwàclistsr, IVIsASO ^utrà^Iicli

?âglïrl,
Confiserie vppiiger, Lern, HarberZerZssse 23

NM-- »»ostverisnN ^zg>

vas ILinäermebl

àer 8cbwei7kri8l:bkn lViilek-

gk8k»8l:tisft »ockàfist à
besten anâern Xinäermeblen
winàestens ebenbürtig aber

>: rvesentlieb billiges'.

Vor?iiglià8 Kinäornäkrmittel — laklrvicbe Lmpfeblungvn
47

» »

5ür äas

Wocdenbett:
iUIs moäsrnen antisspt. u. asept.

Verbanàtokîe:
StkriliÄerls V^illàltMDvs

^àokom-Verdànàk

„ Violorm- „

„ Xeràm-
?ur DÄMponäcjs

Lterilisierte Noedkubettvorl^kii
naek Or. Lebwarxenkaek,

âsr sinxige/wirkliok ksimtrsls
Woeksnbett-Vsrbanci.

fötllöt: 8tvrilv Watts
Lkemisob reine Watte

öilligs lupfv/sttv

Aààtt - IlàkA - Xàii
(mit Sublimat - liolxwollwatts)

Oamsnbîricisn sto.
?üi- llsbsmmsn mit

llöokstmözliokem Rabatt
dei 19 d

k. à

?< ôslittlià

öSstrsnommiertes
eSi^UK

Lanità Kesvbâtt

ZpS^lAi-Qsse^àft

Oegsn

VIeivIisutlit. klutsrmut,
âvpeMIvsiglleît imil

à bei krauen so viel auttrsten, sincl

0?. ?rei» eientke^onpîllsi,
unübertrettliek. — preis per Sokaekts
Pr. 2. SV. Au bsxisken bei

4V Or. msb.
8t.6lallsn.

8c1ià âem ^inäe!j veàa-
dâltvr

vsrbMltenci eintaok. — kein LIoss-

strampeln mskr — kein >1nnâbsn.

F^Iex. Tîsgle?, Sanitâtsgssokàtt,
krlaobstrasss 23, Lern. 7 b

^6/77

ckemïsrk reine

Vààà.kMdîàii
iieksrt an Hebammen xu kabrikprsissn 46

S. veuder, Verànàsse, Vîeîîlîvn w
(Verlangen Sis Preisliste)

Ois xablreioksn, unautgstorbsrtsn Xeugnî»»« uncl vsnl«-
Sek^sîl,«,, beweisen bis Vorxügliobksit äss seit balcl S0

bekannten uncl bestens bswäkrtsn

lu «I«u! > IpotlivliM üll dvûiàu, uoiist «lirolit »k Rabrik in Alurtsn.
A»?«»I»srI«»^en g^stîS.

stxctkovlsiîrn»

V«IN»>MAI>>Mg»Ma>INai

ist âets dssts

XckktiMKMtkl
Mr

^Vttetìnvàiìvn
àerxìlick smpMKIsn.

Xsiîr selbst maoben kann
jecisrmann mit

àli-vll'8 !<kiîrbaeillin
k>rsls r>sr ScîbsrzbtsI I^r. 1.60

prkältlieli in ^potlieken

»edsinmen
bitte gekl. lesen,

prl. ^V. St., Ilednmms in A., sebrsibt.-
„leb liin InngKtirias ^bnelimerin

lb r 0»«îr'S V7S»»I,«»Ienee
?a?»«enî>II»Ssî?s unb Oè»««
leb lernte selbe sebon vor 15 .labren
als kennen in Pâlis»
von »suîsu^eklsgen,
»ein sto., brnuebts nie etwas anclsres
unci smpfalil sie stets in meinem
Lernte als Hebamme, cisnn noeb nie
bat sie mieb mit ikrer Anten Wirkung
im baute all clieser vielen labre iw
Stiebe gelassen."

Au belieben in Hpotbsken unä Oro-
gsrisn: clis

Vornwsnti»-»«»« W b

xu 65 Ots. clas Stbek,
?a?»»»sr»tî»-L^è»»«e

xu 6V Lts. clis 'tubs.
»M- IIN'in»mn> or>r»tt«u >!z.!iitt t>«! ä!rs>a«m k«îUêê.

p. Lkinger-Kruller, Ssssl>

«»' '«H
tMMd

irissrisrî rnsri iri àsr

„Lclnveixer lledamms
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Sterilisierte
v

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

Bärenmarke". 1

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualitätl
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

yiGELHARgj

kflSEPTISCtft
Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 22

In den ApothekenanEin erstklassiges Kindermehl ist

LACTOGEN"
seit langen Jahren bestens bekannt, weil tadellos und
sehr ausgiebig! Man verlange bitte Vertreterbesuch oder
Muster und Prospekte. Zahlreiche Zeugnisse!
Berner „Cereal-Cacao" nach Eezept von Herrn Dr. Geiser

Nahrungsmittel-Fabrik 9

Wenger & Hug a-G., in Giimligen bei Bern&Seit
20"Jahren

lÏ" Preis Fr. IAO.

Bestes Frühsftck-

Aerzriich
gemein en<pfohleB''(|

Cacao-*Chocolafb>b^L

43 Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Sanitätsgesciiaft '

G. KlopfersW= Bern
Schwanengasse Nr. 11 25

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gumm istrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BettschUssein, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach, auswärts.

»
O*
2
TT

W
ro
Ol

Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Marke Kronrad

iiiiiiimiiiiiiiiiMiimmiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiimi

Kleieextraktpräparate
von

Fabrikant II. Nobs, Bern

(Zà 1105 g) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Berna" 40 % extra präpa-
" rierten Hafer.

Rpi*na" an Dehler Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Dp-«« u macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 18

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA'

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 69

8t6riIÌ8Ìvà

kerner-^lpen -Nilek
à Sernvralpen-IVIilellgveellsekaft, 8talcien i.

„kärenmarko". 1

Kkväbi'testk lìvâ vâkti^te UiAiH-Mi'iiiiß,
vo Muttsrwilob tslrlt.

Absolute Sioberkeit. Kleiobmössige lluslitstl
8okub gegen Xmäeräiarrböo.

AIs krâkligss AIpsnproàukt leistet (lie lZsrnsr-AIpsn-Milek auek
stlllsnclsn Nattern vortrsklliobe Dienste.

^5??slSL/kê

PUV^

Seit^skriüshntsn bewährtes, von Irervorragsnäsn
Aerzten empfohlenes Kinstrsupuivsr zur Heilung
unà Verhütung ciss Wunàssins KIsinsrKincler;
vorzagliobsr Wuncl- uncl Soliwsisspuclsr Kr Lrvaeb-
sens gegen VVunclseln jsàer Art' Wuncllautsn,
starken Sekweiss, Wuncllisgen sto. sto., von unsr-
rsioktsr Wirkung uncl Annsliml iebkeit irn

Uehrsueh.
Drtoil dos Herrn (Avb. Lanitätsrat Dr. Vomoi, Direktor

dor Ltädtisobon Frauenklinik, Frankfurt a. iVl. : „lob gobrauobo
seit vielen Satiren sowobl in àer ILlinik (übvr 120l) Doburton ^jäbriiob), als in meiner Lrivat-
Lraxis aussobliossiiob Ibr Dialon ?ur grössten ^ukriedonboit aller beteiligten. Oialon ist
durek keinen andern Puder ersetzen. Lei starkein Iranspirieren dor Lüsso und
^Vundiaukon bowäbrt siob dor Ludor gioiobtails vortroküiob. àob andoro Xoilogon, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Lrkabrungen."
In stäncügern Nehrauek von 2akirsiehen Krippen, Lntkinâungs-

Anstalten uncl Krankenhäusern. 22

In den ^potkekon

^000000000000000000000000000000000000000000000000
e>n ersîlTlsssïges DîïneSermekI ist

i.zc?oee»i"
seit ianZsn .labren bestens bekannt, weil tadellos und
sebr ausZiebiZ! Nan verlange bitte Vertretsrbesueb oder
Nüster und Prospekte. Aablreiebs ^suZuisse!
Lerner „üereal-(acao" naeb ke^ept von Herrn Dr. Heiser

»Iskkungsn,!««! s

^Venger S »ug ^ k n Lümligen s k ra
1100000000001101100000000011000001100000011000000000000

Seit
^rï-ois r r.

^I«,<îM«cn owptoUl^ il

T«°.G.Aê«

vas xutrâglivllste lâglià krütisliiek kür lVôàerinnen,
kl0lier uncl Personen mit empklnàlleìrer Verclauuccg.

Vor clen zalilreielren minclercvortigsn l^aokalimungsn wircl gewarnt.

SssZîîNîsgeZE^Ztt
V. Sîlôpkers vern

LàvanenAasse M'. I I 25

VSWgsîs Kexugsq^stte
kür

^SêiidsksitL»,, tll5<»ct»eniisttkin«Iei«, Ssuglîngr»
wsgsn, Suu,iv»îstriïi?»pts, veînt»Su«tL«», Ir?>-
N-stsreni, Ss«Zs- un«» >rïeks?-?I«srn,«»n,sisr,
Nstt^cküsssln, Sc>«KIet»âpx»srsts, vsttuuter-
lsgsn, Vtilcktlsscks»», Ssugsr, ttsniibürsten,

tIVstts, Sckecen etc. etc.
Hebammen erkalten köcbstmöZIicken pabati.

Vvrc»iw:ìlli?»!« rl«I>»ii^-, iì ,>:»< !»

s>

ro

Marks lôronraà

ermöglieksn in wenigen Minuten clis Büberei-
tung einss Klsiebaclss von unübsrtroltsnsr
Wirkung gsgsn Kincler. UautausseNIägs,
WunUsein, IlautsntzNuclungsn uncl raube
rissige Uaut. /u bszisksn clurok alls
Apotheken, Drogerien uncl Laàsanstaitsn,
unà cvo niobt erkällliok aueb âirskt àureb clis
Dadrikantsn Na^Zi Lie., ^Ürleb.
Don tit. Dobammon balteu wir ^'sdorziSit Dratismustor

uud är^tliolm ^.ttosto ?lur Verfügung.

màs Xronraa

IIII»II»II>IIIII,II!,>,II,III!IIIIIIIIIIUIIIIIII>III»I»III»l>lI»II»I»I»IIII»»I»IIII»I»IIIlIllIIIIIIlIIIIII»I»I»IIII

Ulsieextraktpräparate
von

Fabrikant II. Fobs, Lorn

<W N0SA) IIIIIIIIIIIIUIUIUIUIUIIIIUIIIIttIIIIUIUU>UU>>UU>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>UII>>>

ökl'IiA" àbàlt 40 °/o extra prâpa-
" rierten Haler.

^st an leiebter Vsrdauliebkeit
" und Mbrgebalt unerreiobt.

iîoima" lnaebt keine ketten Xinder,
" sondern fördert speciell Illut-

und KnoebenbildunZ und
inaebt den Körper wider-
standstalnz Zegsn Krankbeits-
keiine und Krankbeiten.

Wsr,Serna' niekt Icsnnt, verlange Kratis-llosvn

Krbältlieb în Apotbsksn, Orogsrisn
unci i-ianUIungsn. 18

pielbl

SblOlVöI^
^1.7

M >r
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Galactina
Kindcrmchl aus bester fllpenmilcb

GALACTINA
Slel(d)-, blut- und knocbenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart

>LLSrÄNQICe NAHRUNG
Rinder & magenleh
LT REINE ALPENM1LÖ

PKSt i$(90O

jj\ KINDER
VOLLSTANOfi

3>_S/iUGUNGE, »liîi255
ENTHÄLT REUfj

{ICE NAHRUNG ' *
SB3rr-KAcgNLE'Q£Npt
healpen milch

tMÖ EjF'MlMBff DU JURIORAMt» PBU i MEDAILLE PO«:

INDERM EH|
çÏBUSTXNDIGE NAHRU^
rr®C, Kinder A M*Gk-,

REINE ALPE^

î- VOLLSTÂNO'j

iUNGt.iKI
siihält-re^1-

g'CTRAHRUNG
>2S*3^magenleic
g^^ENAMLCH

Alles ist teurer geworden,

nur der Verkaufspreis unseres Nestlé'schen Kindermehls

von Fr. 1. 30 die Büchse ist noch der gleiche wie vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Nährmittel, wie z. B.

Kindergries usw., welche die Mütter aus Sparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im Preise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Nährwert unserem Präparat weit

nachstehen, so ist die Ernährung damit in Wirklichkeit

kostspieliger als mit unserem altbewährten Nestlémehl.

Es liegt uns fern zu behaupten, dass unser Präparat

für jedes Kind und von den ersten Tagen an passt, wir
wissen aber, dass es schon Tausenden von Kindern wohl

bekommen ist. 2

Beivegen Sie die Mütter, einen Versuch damit zu machen;

sie werden Ihnen in der Folge für Ihren Ratschlag Dank

wissen.

Nestlé's Kindermehl-Fabrik.

34 Erste Aaszeichnnngen
Goldene Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie ßirer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 50

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

À
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Qslsoîîns
KjNÂèslllêl)! aus bester Wpenmilcd

SIelsch-, blut- unci knochenbllàâ

vis beste ItinUsrnsbrung Iler kegenwsrt

i? nri^c ^l.pe»>uiö

MX Ki^o^
VVt.l.574"0A

^àL/iu6l.i^ec,
eni'ttxi.'r

Wê^ài^c. ^ c
U«^,/^e^i.cioc^ok
U^pcul^cu

5- V0l.».S^^^

k?c^k--

à kl teurer M«ià,
nur äar Verkaukspreis unseres Kestle'seben Kindermebls

von kr. 1. 30 die Lüebse ist noeb der Fleiebe vis vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Käbrmittei, vie /. 13.

XinderAries usv., velebe àie Nütter uns Lparsamksitssinn

an?.ukauken ZeneiKt sind, im kreise bedeutend FestieZen

sinà. La. dieselben an Käbrvert unserem kräparat veit
naebstebsn, so is/ die M-nü/rru»// àmit M kkir^/ic/r/ceit

^osts^n'e/iAer als mit unserem altbeväbrten Kestlemebl.

Ls lieZt uns kern ^u bebaupten, dass unser kräparat
kür ^eàes Kind und von den ersten la^en an passt, vir
vissen aber, dass es sebon lausenden von Kindern void
bekommen ist. ^

Le»eer/en Lie die Mütter, einen bersue/t duneit ^n muc/mn/

sie verdsn Ibnen in der kol^e kür Ibren Ratsebia^ Lank
vissen.

ülestlö's liîvâermelil ksdrill.

34 ì III»
8okxvsi?srisc:0s NanllssausstöilunA in ksrn 1914.

Hin« Rlatàr, Äiv »!»rv 10 liiiitlvi I»it
»utv, »«»zx, ist krau Krenmavr in

iiruZMN, die uns nebenstobonde kliotoN'apbio
einsandte und daxu sekried: „leb kann Ibnen
!5N unserer brende mitteilen, dass leb o Kinder
bis ?um Zweiten bebensjabr mit tlalaetina
ei iiabrt und kür ein ^edes Kind beinalie 100
Lüebsen (lalaotina verlmanebt imbe. ^be
unsere Kinder, obne ^usnabmo, sind gesund
und kräktiZ. Lalaotina bovabrt sieb aueb be-
reits bei meinem 10. Kinde, das,jàt 6 Normte
alt ist und dem die Lalaotina gut bekommt."

IKir sende»! //rnen au./" klürnseb /eder^eit
/'ran/m und yrutis Muster und Lrobebüebsen,
sowie die beliebten Leburtsun^eiAs/car/en, mit
denen Lie limer /knndsebust eine Lreude be-
reiten /können. so

8eIivdiâLilàbNôllIlàl>t kern.

^
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